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Der Miniſter des Innern. 
+ Berlin, 22. Februar. 


err Herrf at feine erſte Budg etcampagne als Miniſter des 
Sue == hat bei derſelben, wie man ſich parlamen⸗ 
tariſch auszudrücken pflegt, „gut abgeſchnitten“. Er iſt auf keine der 
Bemerkungen, die ihm entgegengehalten wurden, die Antwort ſchuldig 
geblieben, hat ſich in angenehmen parlamentariſchen Formen gehalten 
und doch, wo ſich die Gelegenheit bot, es an Würze nicht fehlen 
laſſen. Im conſervativen Lager ſcheint er nicht überall günſtig be⸗ 
urtheilt zu werden; man hatte dort wohl erwartet, daß er die Tra⸗ 
ditionen des Herrn von Puttkammer fortſetzen würde, während er 
erſichtlich die Traditionen des jüngeren Grafen Eulenburg wieder auf⸗ 
genommen hat. 

Was im Miniſterium des Innern Noth thut, iſt die ſtrenge Hand⸗ 
habung von Recht und Geſetz. Ein ſo ungeheuerlicher Vorgang, wie 
ſeiner Zeit das Auftreten des Landraths von Bennigſen⸗Förder und 
der Schutz, den derſelbe genoſſen hat, bis feine gerichtliche Verurthei⸗ 
lung endlich erfolgte, darf ſich unter keinen Umſtänden wiederholen. 

as zu verlangen hat die freiſinnige Partei ein gutes Recht. Mehr 
zu erreichen hat ſie zur Zeit keine Ausſicht, wohl aber hat ſie die 
Aufgabe, einen Miniſter, der Recht und Geſetz achtet, mit Achtung 
zu behandeln, auch wenn ſie mit ſeinen politiſchen Anſchauungen nicht 
ereinftimmt. 

Herr Herrfurth hat einer Anregung, das Civilſtandsgeſetz wieder 
aufzuheben, den entſchiedenſten Widerſpruch entgegengeſetzt. Vielleicht 
hat dies in den Reihen der entſchiedenen Conſervativen am Meiſten 
verſtimmt, wenn man ſich auch den Unmuth darüber nicht hat aus⸗ 
drücklich merken laſſen. Er hat eine Aufforderung, über die Extra⸗ 
blätter, die auf den Straßen ausgerufen werden, eine Cenſur zu 
8 mit einem Spott auf diejenigen zurückgewieſen, die „nicht alle 
bunden Herr Delbrück hatte ſich einſt bei Gelegenheit des Grün⸗ 
ungsſchwindels in ähnlicher Weiſe ausgeſprochen und das genügt, um 

e „Conſervative Correſpondenz“ zu einem bitteren Ausfall auf das 

ancheſterthum zu veranlaſſen, zu welchem ſich Herr Herrfurth be⸗ 
kannt habe. Es giebt Leute, die ſich ſtets perſönlich beleidigt fühlen, 
Bonn von den Dummen die Rede iſt. Die Anforderung, daß die 
blatt dafür ſorgen ſoll, daß Niemand zehn Pfennige für ein Extra⸗ 

att ausgiebt, das nicht zehn Pfennige werth iſt, iſt ſeltſam genug, 
und dieſe Anforderung kam aus den Reihen der Freieonſervativen. 
iſt allerdings in Extrablättern hier vielfach geſündigt worden; ein 
Antiſemit, der von einem anderen Antiſemiten mit dem Stocke be: 
handelt worden war, hat dieſen intereſſanten Vorfall der ganzen 
Friedrichſtraße und den anliegenden Stadttheilen unter der Spitzmarke: 
„Ein unerhörter Bubenſtreich!“ ausrufen laſſen. Verſtändige Leute 
kaufen darum kein Extrablatt, wenn ſie nicht aus dem Kopf deſſelben 
erſehen, daß es von einer der größeren hieſigen Zeitungen ausgegeben 
iſt. Und dieſe Vorſicht genügt vollſtändig. Wenn die Majſoritäts⸗ 
parteien nach Cenſur rufen, kann man ſehr zufrieden fein, daß ein 
Miniſter ſich findet, der fie entschieden abweiſt. 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 23. Februar. 


Bezüglich der beabsichtigten Vermehrung der Feldartillerie 
bringen die „Hamb. Nachr.“ nachfolgende Mittheilungen: 


Bei der für die Feldartillerie an die geſetzgebenden Körperſchaften 
des Reiches einzubringenden Nachtragsforderung dandelt es ſich bekannt⸗ 

lich um Mehrkoſten, welche theilweiſe mit einer anderen Organiſation 
| bir Abtheilungen und Abtheilungsſtäbe, theilweiſe mit einer Vermehrung 
N Was leit im Frieden verfügbaren Geſpanne in Verbindung ſtehen. 


ie Vermehrung der 


Breslauer 


Vierteljährlicher Abonnementspr. in Breslau 6 Mark, Wochen-Abonnem. 60 Pf., 
außerhalb pro Quartal 7 Mark 50 Pf. — Inſerklonsgebühr für den Raum einer 


btheilungen betrifft, fo wurde ſchon] Verbannung der Orleans erfolglos vorſchlug, 


P 


Siebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Zuſammenſtellung der Feld⸗Batterien zu Abtheilungen zur Durchführung 
gebracht, inſofern ſämmtliche Diviſtons⸗Artillerie⸗Regimenter anftatt der 
ſeitherigen Abtheilungen zu vier Batterien ſolche zu drei Batterien er⸗ 
hielten. Bei den Regimentern der Corps Artillerie beſehen blieben die 
Abtheilungen der Feld⸗Batterien zu vier Batterien beſtehen, außerdem 
noch je eine reitende Abtheilung zu drei Batterien. Es lag auf der 
Hand, daß eine ſolche ungleichartige Organiſation zu Unzuträglichkeiten 
— namentlich im Mobiliſirungsfalle — führen mußte, und demgemäß 
iſt nunmehr beabſichtigt, auch die Corps⸗Artillerie in Abtheilungen zu 
je drei Batterien zu theilen, wodurch aber die Aufſtellung eines neuen 
Abtheilungsſtabes nöthig wird. Was die Beſpannungsverhältniſſe an⸗ 
langt, ſo wurde bereits mitgetheilt, daß man nach franzöſiſchem Muſter den 
Batterien ſchon im Frieden eine Anzahl beſpannter Mumtianewegen 
beigeben will und außerdem beabſichtigt, einen groben Theil unſerer 
Feld⸗ beziehungsweise reitenden Batterien auf je 6 beſpannte Geſchütze 
im Frieden zu completiren. Die aus dieſen geplanten Aenderungen in 
der Organiſation der Feldartillerie erwachſenden Koſten werden dem⸗ 
nach einmalige ſein — Aufwendungen für Zug⸗ und Reitpferde — un 

dauernde für den erhöhten Mannſchafts⸗ und Pferdebeſtand derjenigen 
Batterien, die in Zukunft 8 beſpannte Geſchütze beſitzen. — Die Frage, 
ob es nicht auch in hohem Grade wünſchenswerth fei, unſere Feld⸗ 
Artillerie mit einem neuen Geſchütz⸗Modell auszurüſten, iſt, wie ander⸗ 
weitig gemeldet wird, noch nicht ſpruchreif. Es ſind dabei noch ver⸗ 
ſchiedene Fragen der Technik — rauchfreies Pulver, Briſanzgeſchoſſe — 
in Berückſichtigung zu ziehen, deren Einwirkung auf die Conſtructions⸗ 
verhältniſſe noch nicht ſo geklärt erſcheinen, um jetzt ſchon mit Sicher⸗ 
heit zu einem abſchließenden Reſultat gelangen zu können. Jedenfalls 
iſt aber auch der Vorſprung, welchen ſpeciell das franzöſiſche Feld⸗ 
geſchütz vor dem deutſchen en in balliſtiſcher Beziehung auf⸗ 
weiſt, nicht derart, um zu einer Beunruhigung Veranlaſſung zu geben. 
2 geſammte Nachtragsforderung ſoll ſich übrigens auf 21 Millionen 
elaufen. 

Dem Präſidenten des franzöſiſchen Cabinets iſt es endlich gelungen, 
ein neues Miniſterium zu bilden. Die bedeutendſten Perſönlichkeiten in 
demſelben find Tirard, Rouvier und Freyeinet. Tirard war bereits 
einmal, in der Zeit vom 12. Dechr. 1887 bis Ende März 1888 Miniſter⸗ 
präſident. Sein Miniſterium folgte dem Miniſterium Rouvier und wurde er⸗ 
ſetzt durch das Miniſterium Floquet. Tirard iſt einige ſechszig Jahre alt. Er war 
urſprünglich Goldarbeiter, ſpielte jedoch bald in der Politik eine Rolle, 
ward 1870 Maire des 6. Arrondiſſements von Paris, 1876 Deputirter, 
1879 Handelsminiſter im Miniſterium Waddington und behielt dies Porte⸗ 
feuille auch in dem folgenden Miniſterium Freyeinet. Seitdem war er 
wiederholt Handelsminiſter in den verſchiedenſten Miniſterien. Auch 
diesmal führt Tirard neben dem Präſidium das Portefeuille des Handels⸗ 
miniſters. 1883 wurde er an Stelle Laboulayes in den Senat gewählt. 
Tirard gehört der Richtung der radicalen Linken an. Er fiel Ende 
März 1888 als Miniſter⸗Präſident über die Frage der Reviſion der Ver⸗ 
faſſung, welcher er ſich widerſetzte. r 

Der neue Finanzminiſter Rouvier war Miniſter⸗Präſident vom Juni 
bis November 1887. Er war der Nachfolger des Miniſters Goblet und 
wurde von Tirard geſtürzt. Rouvier iſt 47 Jahre alt, Abgeordneter ſeit 
1871. Er fing auf der äußerſten Linken an. Er gilt als Budgetautorität 
erſten Ranges. 


Freyeinet war bereits dreimal Miniſterpräfident, viermal Miniſter |; 


des Auswärtigen, und im letzten Miniſterium Floquet bekleidete er eben⸗ 
falls den Poſten eines Kriegsminiſters. Freyeinet hat als Miniſter des 


Auswärtigen die Beziehungen Frankreichs zu Deutſchland in durchaus 


freundſchaftliche Bahnen zu leiten verſtanden. Seiner politiſchen Stellung 
nach gehört Freyeinet zu den gemäßigten Radicalen. 
Von den übrigen Miniſtern waren Fallières und Faye in dem 


früheren Miniſterium Tirard ebenfalls Miniſter, und zwar der erſtere 


Juſtizminiſter, der zweite Unterrichtsminiſter. Faye iſt Rechtsanwalt und 
gehört der republikaniſchen Union an. Fallières war zuerſt unter Duclerc 
Miniſter, dann kurze Zeit ſelbſt Miniſterpräſident, als welcher er die 
ſpäter war er unter Ferry 
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sveimal, an den übrigen. 


Sonnabend, den 23. Februar 1889. 
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agen dreimal erſcheint. 


Conſtans, der neue Miniſter des Innern, gebört in der Kammer der 
„republikaniſchen Vereinigung“ an. Er wurde am 14. Mai 1880 unter 
Freyeinet Miniſter des Innern und des Cultus, brachte Freyeinet bei 
dem Vorgehen gegen die Congregationen zu Fall und behielt unter Ferry 
fein Amt bei. Thévenet iſt ein Rechtsanwalt aus Lyon; Yves Guyot 
iſt Abgeordneter der äußerſten Linken, Schriftſteller und Mitarbeiter der 
„Lanterne“, wo namentlich ſeine Enthüllungen über die Pariſer Polizei 
Aufſehen erregten! Admiral Jaures war früher Botſchafter in Petersburg. 
—ũ—e fd . — . — 
a Deutſchland. 

Berlin, 22. Febr. [In der Generalverſammlung des 
Vereins deutſcher Eiſen⸗ und Stahlinduftrieller,] welche 
am 21. Februar in Berlin abgehalten wurde, ſtand auch die Alters⸗ 
und Invalidenverſicherung der Arbeiter auf der Tagesordnung. Ein⸗ 
ſtimmig wurde der nachſtehende Beſchluß gefaßt: 

„Mit Rückſicht auf die in erſter Leſung gefaßten Beſchlüſſe der 6. Com⸗ 
miſſion des Reichstages erachtet die Generalverſammlung des Vereins 
deutſcher Eiſen⸗ und Stahlinduſtrieller jede Steigerung der von den Ver⸗ 
ſicherten zu erhebenden Anſprüche über die Regierungsvorlage hinaus zur 
Zeit für ſehr bedenklich und empfiehlt dringend, in Betreff etwaiger ander⸗ 
weiter Bemeſſungen der Alters- und Invaliditätsrenten die Ergebniſſe 
eines längeren Zeitraums nach Einführung des Geſetzes abzuwarten. — 
Im Uebrigen erklärt ſich die Generalverfammlung mit den in der Vor⸗ 
ſtandsſitzung des Vereins vom 27. September 1888 gefaßten Beſchlüſſen 
einverſtanden, insbeſondere mit den Anträgen auf: 1) N 
Reichsverſicherungsanſtalt, 2) Einführung des Umlageverfahrens für die 
Erhebung der Beiträge mit entſprechender Capitalreſerve, A Aufrecht⸗ 
haltung des in Ausſicht genommenen Reichszuſchuſſes und deſſen Aus⸗ 
dehnung auf die Verwaltungskoſten, 4) geſetzlich gewährleiſtetes und er⸗ 
leichtertes Fortbeſtehen bereits vorhandener lebensfähiger Knappſchafts⸗ 
und Fabrik-⸗Altersverſorgungskaſſen.“ 

ee In der am 21. d. M. abgehaltenen Plenarſitzung 
des Bundesraths gab der Vorſitzende, Vicepräſident des Staatsminiſteriums, 
Staatsſecretär des Innern von Bötticher, zunächſt aus Anlaß des am 
15. d. M. erfolgten Ablebens des Großherzoglich mecklenburgiſchen Ge⸗ 
ſandten, Geheimen Raths v. Prollius unter allſeitiger Zuſtimmung dem 
Bedauern Ausdruck über den Verluſt, welchen der Bundesrath durch 
dieſen Todesfall erlitten hat. Den Geſetzentwürfen wegen Feſtſtellung 
des Reichshaushalts⸗Etats für 1889/90 und wegen Aufnahme einer Anz 
leihe für Zwecke der Verwaltungen des Reichsheeres, der Marine und 
der Reichseiſenbahnen wurde in der vom Reichstag angenommenen Faſſung 
die Zuſtimmung ertheilt. Von der Ueberſicht der Geſchäfte des Reichs⸗ 
Sema im Jahre 1888 und von den vorgelegten Actenſtücken, betreffend 

moa, nahm die Verſammlung Kenntniß und beſchloß, der Barmer Bau: 
e für Arbeiterwohnungen zu Barmen und der in der Gründung 
egriffenen Actien⸗Geſellſchaft „Straßenbahn = Geſellſchaft in Schleswig 
die Ausgabe von auf Namen lautenden Actien zum Nennwerthe von 
300 bezw. 200 M. zu geſtatten. Der Antrag Preußens wegen Ermittelung 
der landwirthſchaftlichen Bodenbenutzung und des Ernteertrages wurde 
dem Ausſchuß für Handel und Verkehr zur Vorberathung ieſen. 
Endlich wurde über die Berechnung des Ruhegehalts für mehrere Reichs⸗ 

beamte, ſowie über die Behandlung der aus den Schutzgebieten eingehenden 
wiſſenſchaftlichen ngen Beſchluß gefaßt. 8 f a 
. [Ein Brief des Fürſten Bismarck! aus dem Jahre 1863, welchen 
er an einen Engländer Namens Mothy gerichtet, macht jetzt die Runde 
urch die Preſſe. Er lautet: „Ich haſſe die Politik, aber, wie Sie mit 
Recht ſagen, wie der Krämer die Feigen; denn ich muß nichtsdeſtoweniger 
meine Gedanken vermehrt auf „dieſe Feigen“ richten. Selbſt in dieſem 
Augenblicke, da ich Ihnen ſchreibe, find meine Ohren voll von Politik. 
Ich bin nämlich verpflichtet, beſonders geſchmackloſe Reden aus dem 
Munde ungewöhnlich kindiſcher und aufgeregter Politiker zu hören. Wenn 
ich daher einen Moment der Ruhe habe, ſo kann ich ihn in der That nicht 
beſſer verwerten, als indem ich Ihnen Nachrichten von meinem Befinden 
gebe. — Ich hätte mi acht, daß ich in reiferen Jahren genöthigt ſein 
würde, das unwürdige Geſchäft eines parlamentariſchen Miniſters zu be⸗ 
treiben. Als Gefandter, der ja auch nur Beamter iſt, hatte ich doch das 
Gefühl, ein Gentleman zu fein; als parlamentariſcher Miniſter iſt man 
ein Helot. Ich bin heruntergekommen — und ich weiß nicht wie 
Ich ſitze wieder im Phraſenhauſe und höre die Leute Unſinn reden. Alle 
dieſe Herren haben ſich mit unſeren Verträgen mit — — einverſtanden 


8 durch die Neuformationen im Frübjahr 1887 ein neuer Grundſatz bei] Unterrichtsminiſter. Fallières ift Mitglied der republikaniſchen Linken. | erklärt, trotzdem zanken ſich zwanzig Redner in der größten Heftigkeit, als 


Nachdruck verboten. 


Ein ruſſiſcher Jaliobiner. 


Nach dem Ruſſiſchen des Jagulajew. (14) 


ſu * der Familie Camille Renaud's ſah man meine häufigen Be: 
ich dial gern. Der Papierhändler war mit ihnen zufrieden, wie 
er fein 2 . jeden Hintergedanken — wenigſtens ohne einen ſolchen, 
daß der men betraf. Vieles veranlaßte mich jetzt anzunehmen, 
“ Zürger Renaud meine zufällige Bekanntſchaft hauptſächlich 
Ren politiſchen Standpunkte aus ſchätzte. Sein lärmender 
epublikanismus war überwiegend äußerlich. Der gutherzige Handels— 
er: hatte große Furcht, des Mangels an bürgerlicher Tugend ver: 
I zu werden, und that alles Mögliche, um nicht auf die Liſte 
der Verdächtigen zu kommen. Die Beſuche des Zöglings von Prosper 
Lande, eines jungen Mannes, der ſchon die Ehre gehabt hatte, Mit⸗ 
glied des allmächtigen Clubs der Jacobiner zu werden, war ein 
Trumpf mehr in dem Spiele des ſchlauen Geſchäftsmannes. Ganz 
Paris wußte, daß mein Erzieher in den engſten Beziehungen zu 
aximilian Robespierre ſtand, und dieſer imponirende Name galt zu⸗ 
gleich mit dem Namen Marats für die beſte Schutzwehr gegen Ver⸗ 
dächtigung politiſcher Geſinnungstüchtigkeit. Camille Renaud liebte 
es, mich über den allmächtigen Freund Prosper Landes auszufragen, 
22 jedesmal, wenn er das Geſpräch auf den unbeſtechlichen Maximilian 
ge 1 patte, endete er mit dem Ausruf: 
„Welch großer Mann! Ein Römer! ein wirklicher Römer! 


Die Bürgerin Renaud war ohne i i 
i ar hne jeden Hintergedanken liebenswürdig 
gegen 700 gute und wenig gebildete Frau fühlte ſich einfach 
durch da rſcheinen eines vornehmen Ausländers, der mit ihr auf 
dem Fuße der Gleichheit verkehrte und ihren ſimpeln gaſtronomiſchen 
Leiſtungen, in deren Zubereitung ſie keine Nebenbuhlerin zu haben 

überzeugt war, Ehre anthat, in ihrem Haufe geſchmeichelt 
Weniger einfach und verſtändlich waren die Beziehungen Cäcilie 
enaud's zu mir. Je näher ich mit dieſem reizenden Mädchen be- 
kannt wurde, um ſo räthſelhafter erſchien mir ihr Charakter. Bald 
ntereſſirte fie ſich dem Anſchein nach gar nicht für die Pariſer Vor⸗ 
lunge und plauderte ganze Abende mit mir und Lueinde Saint⸗ 
„raranthe über jeden Unſinn, bald ließ fie ſich von der Politik hin⸗ 
aßen und begann mit funkelnden Augen die Girondiſten zu ver: 
digen, über deren Haupt ſich in der zweiten Hälfte des Mai 1793 


die drohende Wolke zuſammenballte, die bald darauf ihre Flucht in 
die Provinz veranlaßte. Einmal in den letzten Tagen des Mai kam 
ich des Abends zu Camille Renaud. Der Papierhändler war nicht 
zu Hauſe, ſeine Frau war in der Küche mit Zubereitung von Kal⸗ 
daunen à la mode de Caen beſchäftigt, wozu ich für dieſen Tag 
ganz beſonders eingeladen war. In dem kleinen Salon fand ich 
Cäcilie zu zweien mit Lueinde Saint⸗Amaranthe, welche laut lachend, 
mit den Händen ſich gegen irgend welche Vorwürfe ihrer Freundin 
vertheidigte. 

„Du biſt einfach von Sinnen, meine Theure“, ſagte Lucinde in 
dem Augenblicke, da ich in das Zimmer trat. „Ich — eine Ver⸗ 
theidigerin Robespierre's. Woher haſt Du das genommen?“ 

„Er kommt zu Euch und Deine Mutter ſucht ſein Wohlwollen zu 
gewinnen“, antwortete Cäcilie, ohne noch meinen Eintritt zu bemerken, 
und finſter die Augen niederſenkend. 

„Aber um Gottes Willen! er war im Ganzen zwei Mal bei uns, 
zugleich mit dieſem widerwärtigen Danton, der mich mit ſeinen ab⸗ 
ſcheulichen Beſuchen nicht in Ruhe läßt. Die Mutter muß ihn, aus 
Gründen, die mir bekannt ſind, freundlich aufnehmen, aber aus allem 
dem folgt noch nicht, daß wir ihn für einen erwünſchten Gaſt halten!“ 

„Ein ſolches Ungeheuer ſolltet Ihr nicht über Euere Schwelle 
laſſen!“ ſchrie Cäcilie, deren ſchwarze Augen funkelten, indem ſie ſich 
von ihrem Platz erhob und in dieſem Augenblicke meine Gegenwart 
bemerkte. Statt des gewöhnlichen freundlichen Grußes verneigte ſie 
ſich trocken gegen mich und fügte, zu Lueinde gewendet und den Kopf 
nach mir neigend, hinzu: 

„Da haſt Du einen Genoſſen in der Vertheidigung dieſes 
Blutgierigen!“ 

Lueinde lachte noch lauter und fagte, als fie mein Geſicht anſah, 
welches zeigte, daß ich nichts von dieſer Scene begriff, indem ſie ſich 
zu mir wandte: 

„Da hätten wir uns wegen Ihres Robespierre's beinahe er⸗ 
zürnt. Cäcilie beſchuldigt mich der Leidenſchaft für dieſes Ideal der 
Pariſer patriotiſchen Dummköpfe deshalb, weil ich nicht in Unwillen 
über ſeine Feindſchaft gegen die Girondiſten gerathe.“ 

„Sie nennen den Bürger Robespierre mit Unrecht den Meinen“, 
ſagte ich, indem ich mich auf meinen gewohnten Platz am Fenſter 
feste. „Ich achte dieſen berühmten Tribunen ſehr, aber eine be⸗ 
ſondere Sympathie empfinde ich für ihn nicht. Und was ſeine Ent⸗ 
hüllungen des verbrecherischen Aufruhrs der Girondiſten betrifft, fo 


kann man dieſe Enthüllungen kaum einfach für Feindſchaft erklären. 
Die Repräſentanten der Gironde geben ſelbſt Anlaß dazu.“ 

„Nehmen Sie ſich in Acht, die Girondiſten vor Cäcilie anzu: 
rühren“, rief Lucinde, immerfort noch lachend. „Sie laufen Gefahr, 
= 11 der Anhängerin des ſchoͤnen Barbarour einen Todfeind zu 
chaffen!“ 

Bei dieſem Name erbleichte Cäcilie und ſprach düſter durch die Zähne: 

„Lueinde, gib Acht, daß wir uns nicht ernſtlich erzürnen!“ 

Dieſe Worte waren in einem Tone gefagt, daß Fräulein Saint: 
zn mit einem Male ſchwieg, verdrießlich mit den Achſeln 
zuckend. 

Cäcilie machte augenſcheinlich mit großer Selbſtüberwindung den 
Verſuch, über andere Dinge mit mir zu ſprechen, aber die Unter⸗ 
haltung kam nicht in Fluß, und auch ich fühlte mich nicht im Stande, 
fie forlzuführen. Der Name Barbarour, den Lucinde mit ſolcher bes 
ſondern Betonung ausgeſprochen, regte mich außerordentlich auf. 
Das ganze damalige Paris war voll von Erzählungen über den un⸗ 
widerſtehlichen Eindruck, welchen dieſer jugendliche Vertreter der 
Gironde durch ſeine ungewöhnliche Schönheit auf die Frauen machte. 
Da ich beſtändig in vollkommener Einſamkeit gelebt habe, ſo kann 
ich dieſen Eindruck nicht mit demjenigen vergleichen, welchen ſpäter 
berühmte Sänger und Schauſpieler auf die Frauen des weſtlichen 
Europa's und Rußlands gemacht haben; aber nach dem zu urtheilen, 
was mir darüber zu Ohren oder zu Geſicht kam, ſo muß er dem⸗ 
jenigen ähnlich geweſen ſein, welchen in den Jahren 1792 und 1793 
der ſchoͤne Barbaroux in der Pariſer Geſellſchaft hervorbrachte. Die 
Veränderung in dem Geſicht Cäciliens brachte mich auf die beun⸗ 
ruhigendſten Kombinationen. Die Schlange der Eiferſucht ſtach mich 
zuerſt in mein junges Herz. 

Lucinde Saint⸗Amaranthe hatte anſcheinend den Eindruck bemerkt, 
welchen die Anſpielung auf mich gemacht, denn ſie lenkte im weiteren 
Verlauf des Geſprächs dasſelbe einige Mal auf das ungewöhnliche 
Glück, welches der wächſerne Cherubin aus der Gironde, wie ſie 
Barbaroux nannte, in Liebesverhältniſſen gehabt. Cäcilie Renaud 
führte dieſe Expektorationen ſchweigend an, aber gerade dieſes Schweigen 
erregte mich noch mehr und das drückende Gefühl, welches auf mir 
laſtete, wurde ſchließlich ſo unerträglich, daß ich Kopfſchmerzen vor⸗ 
ſchützte und früher als ſonſt nach Hauſe ging zum großen Verdruß 
der Bürgerin Renaud, welche ſich vorgenommen hatte, mich mit den 
berühmten Kaldaunen zu bewirthen. ortſetzung folgt.) 
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ob Jeder dem Anderen den Garaus zu machen N fie find namlich 
nicht einig über die Gründe, weshalb ſie derſelben Anficht find. Der 
richtige deutſche Streit um des Kaiſers Bart! — querelle d' Allemand! 
Ihr angelſächſiſchen 
wohl genau, warum Ihr ſo heftigen Krieg 
nicht Alle! Sie tödten ſich con amore un 
erledigen. Ihre Schlachten ſind blutig, unſere wortreich; dieſe Schwätzer 
können Preußen ſicher nicht regieren.“ 


gegen einander führt?! Sicher, 


[Der Deutſche Armenpflegertag] wird gegen Ende September 


in Kaſſel ſtattfinden. Auf die Tagesordnung wurden vom Central⸗ 
ausſchuß unter dem Vorſitz des Landtagsabgeordneten 
(Crefeld) geſetzt: Die Beſtimmungen des neuen bürgerlichen Geſetzbuchs 
über Armenpflege und Wohlthun, offene Pflege ungefährlicher Irrer (Re⸗ 
ferent Landesdirector Graf Wintzingerode), Stand 
Kinder (Referent Stadtrath Röſtel), Beaufſichtigung örtlicher öffentlicher 
Armenpflege (Referent Regierungsrath Huzel und Freiherr von Reitzen⸗ 
ſtein), Grenzen der Wohlthätigkeit (Referent Oberbürgermeiſter Ohly). 
— 4. der ſoeben veröffentlichten Nachweiſung der Ein⸗ 
nahmen an Zöllen und gemeinſchaftlichen Verbrauchsſteuern, ] 
ſowie anderer Einnahmen im Deutſchen Reich, ſind für die Zeit vom 
1. April 1888 bis zum Schluſſe des Monats Januar 1889 zur Anſchrei⸗ 
bung gelangt: An Zöllen 267439967 M. (+ 30554756 gegen den gleichen 
. des Vorjahres); Tabakſteuer 8599 814 M. ( 1122317); 
uckermaterialſteuer — 31505735 M. (— 38457704); Verbrauchsabgabe 
an Zucker 14719673 M. (+ 14719673); Salzſteuer 35590 267 M 
H.. 1419351); Maiſchbottich⸗ und Branntweinmaterialſteuer 10833 293 
ark (bei 8000509 M. Ausfuhrvergütungen — 11468484 M.); Ver⸗ 
brauchsabgabe an Branntwein und Zuſchlag zu derſelben 90921191 M. 
＋ 67915513), Nachſteuer für Branntwein 44011 M. (— 25868 127); 
auſteuer 19067696 M. (+ 831205); Uebergangsabgabe von Bier 
2330616 M. ( 288037); 1 18040 793 M. (+ 41056537 M.). 
An * 1014778 M. (+ 27 169); Wechſelſtempelſteuer 
5752320 M. (+ 79371); Stempelſteuer für Werthpapiere 5789328 M. 
+ 1699 — für Kauf⸗ und ſonſtige le e 10083 341 M. 
4015 254), für Looſe 15 Privatlotterien 477197 M. (+ 100967), zu 
aatslotterien 5376445 M. (+ * Einnahmen der Poſt⸗ und 


— 168059 868 M. (-+ 9690 943) und der Reichs⸗ 
eiſenbahnverwaltung 42077 600 M. (+ 613 200 M.). 
[Generalverſammlung des Vereins der Spiritusfabri⸗ 


kanten.] Am Freitag fand die Generalverſammlung des Vereins der 
Spiritusfabrifanten ſtatt. Nach der Eröffnung durch den Oekomie⸗ 
Rath Neuhauß⸗Selchow wurde — fo berichtet die „N. A. 3." 
erſter und zweiter Stellvertreter des Vorſitzenden gewählt. Gewählt 
wurden Herr Neuhauß⸗Selchow als erſter und Amtsrath Fleck⸗Kerkow 
als zweiter Stellvertreter des Vorſitzenden. Auf Antrag des Ausſchuſſes 
wurden die Herren Graß⸗Klanin, Dr. Calberla⸗Hirſchfeld und Amis: 
= Fleck⸗Kerkow zu Ehrenmitgliedern des Vereins erwählt. — Profeſſor 
Delbrück erſtattete —.— den Jahres⸗ und Kaſſenbericht. Die 
—4 * Lage des Vereins muß im Ganzen als günſtig bezeichnet werden: 
A er großen Anforderungen des vergangenen Jahres an die Vereins 
kaſſe vermöge der Beſtrebungen zur Zuſammenfaſſung des Gewerbes und 
der Einrichtung der Kartoffelculturſtation iſt ein beſcheidener Ueberſchuß 
erzielt. Das Vereinsvermögen beläuft ſich gegenwärtig auf 37 858 M. 
Die Zahl der Mitglieder beträgt 2239 gegen 2232 des Vorjahrs. — Die 
Bilanz für 31. December 1888 ſtellt ſich auf 42 869 M., das Gewinn⸗ 
und Verluſtconto auf 28 436 Mark, der Umſchlag im Jahre 1888 auf 
328 939 M. Die Thätigkeit der Vereinsabtheilungen war eine ſehr rege, 
obgleich ſie im Laboratorium zurückgegangen iſt. Die wiſſenſchaftlichen 
Arbeiten bezogen ſich im weſentlichen auf den Reinigungszwang für 
Branntwein. Die Brennereiſchule iſt im Sommercurſus weniger ſtark 
beſucht worden, wofür als Grund der Rückgang der finanziellen Leiſtungs⸗ 
fähigkeit in den Kreiſen der Brennmeiſter zu ſuchen iſt. Die Gründung 
von Stipendien behufs Beſuchs der Brennereiſchule könne ins Auge ge⸗ 
faßt werden. In der Glasbläſerei iſt der Abſatz eſtiegen, namentlich 
an Alkoholometern. Die höhere Lehranſtalt wird inſofern eine Abänderung 
erfahren, als die königliche landwirthſchaftliche Hochſchule dieſem Zweige 
ein erweitertes Intereſſe zuzuwenden gedenkt. — Die deutſche Kartoffel⸗ 
Culturſtation hat das erſte Jahr ihrer Thätigkeit hinter ſich; Dank der 
Unterſtützung des preußiſchen Miniſters für Landwirthſ Saft, der braunſchwei⸗ 
ſchen Regierung und der pommerſchen ökonomiſchen Geſellſchaft, ſowie der 
erwilligkeit der Verſuchsanſtalten iſt es * geweſen, mit der Beſtellung 
von 16 Verſuchsfeldern, die in ganz Deutſchlan € 
Nach Ertheilung der Decharge ſprach Prof. Dr. Maercker über Fütte⸗ 
rungsverſuche, über die beſte Verwerthung waſſerreicher Futtermittel, 
insbeſondere der Schlempe der Kartoffelſpiritus⸗ und Kornbranntwein⸗ 
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eins ausgeführt. Sie koſteten etwa 20 000 Mark. Die Schlempe hat 
93 Procent Waſſer und 7 Procent Trockenſubſtanz gezeigt. Die Schlempe 
muß, wenn ein Uebermaß von Waſſer den Thieren zugeführt wird, 
ſchädlich wirken. Das Waſſer geht dann in das Blut über. Das Waſſer 
im Blut muß im Wege der eipiration meiſt abgegeben werden. Die 
Trockenſubſtanz der Schlempe hat eine Zuſammenſetzung, die für die Pro⸗ 
duction überaus zweckmäßig iſt; fie bildet ein höchſt intenſives Kraftfutter 
und iſt leicht verdaulich. Die Verdauung iſt mindeſtens 82 Procent, in 
maximo 88 Procent geweſen. 4—5 Procent Fett find in der Trocken⸗ 
ſubſtanz der Schlempe enthalten. In Form von Schlempe kann man den 
Thieren ohne Schädigung größere Waſſermaſſen zuführen als durch andere 
Futtermittel. 35—40 Kilogramm Waſſer können den Thieren täglich zu⸗ 
eführt werden bei Erreichung guter Production. Bei den Verſuchen bei 
Maſtvieh erhielt das Vieb bis 70 Kilogramm Waſſer per Tag. Bei 65 
Kilogramm Waſſer war die Zunahme größer als bei en Een. von 60 
Kilogramm Waſſer. Wurde mehr Waſſer gegeben, fo ſank die Zunahme 
herab. Die äußerſte zuläſſige Grenze der Schlempegabe iſt 70 Liter. Bei 
milchgebenden Thieren wurde mit niedriger Schlempegabe ein kleineres 
Reſultat erzielt, als bei größerer Schlempegabe. Es konnte ohne Schaden 
bis 80 Liter Schlempe gegeben werden. Bei 60 Liter Schlempe hielt die 
Lebendgewichts⸗Zunahme an, bei höherer Gabe trat eine Verminderung 
des Lebendgewichts ein. Die Rationen in den Brenereiwirthſchaften ſind 
ſehr ſtickſtoffreich einzurichten, wenn gute Reſultate erzielt werden ſollen. 
Die extremſten Stickſtoſfrationen find die allerbilligſten geweſen. Bei ſtick⸗ 
ſtoffreicher Ernährung fand zugleich die billigſte Produeirung des Düngers 


Kleine Chronik. 


Der Bankſprenger von Monaco. Vor längerer Zeit wurde aus 
Wien gemeldet, daß dort ein ehemaliger preußiſcher Offizier, Auguſt 
Wing, wegen Schwindeleien verhaftet wurde, welche darin beſtanden, 
daß dieſer Hochſtapler unerfahrenen Leuten Geld unter der Vorſpiegelung 
abnahm, er habe ein untrügliches Mittel erfunden, die Bank von Monaco 
ſprengen. Dieſer Aſſing iſt in Potsdam als Sohn eines könig⸗ 
lichen Leiblakaien geboren, und hatte von ſeinem Vater ein ziemlich großes 
Vermögen geerbt, welches jedoch dem Spielteufel zum Opfer fiel. Aſſin 
wurde aus dem preußiſchen Heeresverbande ausgeſchloſſen und verlegte fi 
ſodann auf den Gimpelfang. In Wien nahm er leichtgläubigen Budikern, 
Dienſtmädchen und anderen armen Leuten unter dem oben angegebenen 
Vorwande Geld ab und trieb dies Geſchäft ſo lange, bis ihn die Polizei 
ſaßte und nach durchgeführtem gerichtlichen Verfahren auf Grund des 
öſterreichiſchen Vagabundengeſetzes aus Oeſterreich auswies. Aſſing 
wendele ſich nun nach Berlin. Hier aber verlegte er, wie das „Kl. 
Journ.“ mittheilt, feine Operation auf ein anderes Gebiet. Er beſchwindelt 
15 Schulknaben, denen er vor den Schulgebäuden auflauert und fein 
„Syſtem“, die Bank von Monaco e sprengen, erklärt. Er verſpricht den 
Kindern eine fette Dividende und ftellt für 1 Mk. in Baar einen Schuld: 


ſchein auf fünf Mark aus. Auf dem „Schuldſcheine“ ift das Datum vor⸗ i 


edruckt, während die Unterſchrift ſowie die fortlaufende Nummer des 

cheins und der Schuldbetrag „fünf“ in den gedruckten Text von Aſſing 
ineingeſchrieben iſt. Aſſing vertreibt bil werthloſen „Schuldſcheine“ vor 
eberen Lehranſtalten. Eine größere Anzahl Schüler ſoll bereits auf dieſes 
„Geſchäft“ eingegangen ſein. 


um Capitel von der Prinzen⸗Erziehung bringt das „Heſſen⸗ 
und einen hben Beitrag, der allerdings einige Jahrbunderte zurück⸗ 
reicht. Tobias Hombergk, der ae eines heſſen⸗kaſſel ſchen a in 
fandte dem Letzteren auf einen höchſt wahrſcheinlich recht mangelhaften 
lateiniſchen Brief im Jahre 1586 ebenfalls in lateiniſcher Sprache ein 
Antwortſchreiben, aus dem wir einige Stellen in deutſcher Ueberſetzung 
geben: „Dem hoffnungsvollen Prinzen Moritz, Heſſens erlauchtem Land⸗ 
graſen, meinen Gruß! Juſt am Michaelistag empfing ich das tölpelhafte 
und mehr als kindiſche Schreiben eines ſogenannten deutſchen Michels, 
d. h. eines beſchränkten und ſchlecht gebildeten Menſchen. Niemand hätte 
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ankees habt eigentlich etwas Aehnliches. Wißt Ihr 
das iſt ihre Art Geſchäfte zu 
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tand der — armer 
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verſtreut find, vorzugehen. — 


ftatt. 3—3½ pCt. Stickſtoff pro Thler iſt nicht zu Die. — Auf eine Frage 
des Herrn Schultz⸗Poſen, welcher Wärmegrad der Schlempe bei der Fütte⸗ 
rung zu geben iſt, erklärt Prof. Maercker, daß die Schlempe am bekömm⸗ 
lichſten iſt, wenn fie den Thieren ganz heiß gegeben wird. 55--60 Grad 
iſt die beite Temperatur. Bei der Verfütterung von ſüßem Maiſchfutter iſt 
roße Vorſicht anzuwenden. Das Futter iſt direct aufzukochen, dann hält es 
ich länger; ſonſt ſäuert es leicht und kann ſchädlich wirken. — Den Schluß 
des Verhandlungstages bildeten Beſprechungen über Fragen rein tech: 
niſcher Natur. 


[Militär⸗Wochenblatt. Graf v. Wedel, Oberſt und Flügel⸗ 
Adjutant Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs, von der Stellung als 
Commandeur der 1. Garde⸗Cav.⸗Brig. entbunden und zum Dienſt bei 
Sr. Majeſtät dem Kaiſer und König eingetreten. Frhr. v. Fürſtenberg⸗ 
Borbeck, Oberſt und Commandeur des Garde⸗Kür.⸗Regts., unter Stellung 
à la suite dieſes Regts., mit der Führung der 1. Garde⸗Cav.⸗Brig. be⸗ 
her 5 Prinz zu Salm ⸗Horſtmar, Oberſtlt. und Commandeur des 
Kür.⸗Regts. von Drieſen (Weſtfäl.) Nr. 4, in gleicher Eigenſchaft zum 
Garde⸗Kür.⸗Regt. verſetzt. v. Uſedom, Major von der Armee, zum Com⸗ 
mandeur des Kür.⸗Regts. von Drieſen (Weſtfäl.) Nr. 4 ernannt. von 
Bredow, Major 5 Stabsoffizier vom Regt. der Gardes 
du Corps, unter Verleihung des Ranges eines Regts.⸗Commandeurs, mit 
Belaſſung ſeiner bisherigen Uniform, zu den Off ieren von der Armee 
verſetzt. Frhr. v. Richthofen II., Sec.⸗Lt. vom Gren.⸗Regt. Kronprinz 
ilhelm (2. Schleſ.) Nr. 11, auf ein Jahr zur Dienſtleiſtung 

ei dem Huf, Regt. von Schill (1. Schleſ.) Nr. 4 commandirt. von der 
Marwitz, Sec.⸗Lt. von der Ref. des Kür.⸗Regts. Herzog Friedrich Eugen 
von 5 (Weſtpreuß.) Nr. 5, früher in dieſem Regt., als Ref.: 
Offizier zum 2. eg Kaiſerin Nr. 2 verfegt und vom 1. März 
d. J. ab auf ein Jahr zur Dienſtleiſtung bei dieſem Regt. commandirt. 
Sander, einjährig⸗freiwilliger Arzt vom Schleſ. Train⸗Bat. Nr. 6, unter 
gleichzeitiger Verſetzung zum Feld⸗Art.⸗Regt. von Peucker (Schleſ.) Nr. 6, 
um Unterarzt ernannt. Kulcke I., Unterarzt vom Inf.⸗Regt. von Cour⸗ 
ière (2. Poſen) Nr. 19, Kulcke II., 3 vom 2. Niederſchleſ. Juf.⸗ 
Regt. Nr. 47, mit Wahrnehmung je einer bei den betr. Truppentheilen 
vacanten Aſſiſt.⸗Arztſtelle beauftragt. 

Kaiſerliche Marine. Gruner, Schmidt, er: 
Rüdiger, Capitänlts., zu Corv.⸗Capitäns befördert. n, Wodrig, 
JIgeſchke, Galſter II., Corv.⸗Capitäns, ein Patent ihrer Charge ver: 
liehen. Meyer I., Gildemeiſter, Hoepner, Wentzel, Lilie, Lts. 
ur See, zu Capitänlts., Schäfer III., Fromm, Nieten, Wilbrandt, 

Ivers, Kirchhoff, Berninghaus, Unterlts. zur See, zu Lts. zur 
See befördert. v. Kalben, Unterlt. zur See, à la suite des See⸗Offizier⸗ 
corps geſtellt. Wislicenus, Lt. zur See, als Gapitäult. mit Penſton 


fels, zum Unterlt. zur See der Ref. der Matroſen⸗Artt, Dammann, 
Vice⸗Seecadet im Landw.⸗Bezirk Bremen, zum Unterlt. zur See der Ref. 
des See⸗Ofſiziercorps befördert. 


* Berlin, 22. Februar. [Berliner Neuigkeiten.] Die Kaiſerin 
Auguſta hat die beiden Vorſitzenden des ſtädtiſchen Obdachs, die Stadt⸗ 
räthe Mamroth und Weiſe, empfangen und zu Händen des erſtgenannten 
Me Summe von 500 Mark zur Verwendung für Anſtaltszwecke gelangen 
aſſen. 

Ueber die bereits gemeldete Gasexploſion in der Aer iter 
Univerſitätsklinik liegt folgender ausführlicher Bericht vor: Hinter 
dem Operationsſaal befindet ſich ein breiter Gang, welcher die drei 
Krankenpavillons mit dem Operationsſaal verbindet. Da die beiden 
Seitenpavillons (Auguſta⸗ und Victoria⸗Pavillon) etwas höher liegen, als 
der Operationsſaal, ſo war, um die Patienten in ihren Betten dahin 
transportiren zu können, an beiden Enden des Verbindungsganges eine 
kleine asphaltirte Fahrrampe angebaut worden, auf welcher die Betten 
vermittelſt einer untergeſchobenen Fahrvorrichtung hin⸗ und zurückgerollt 
werden. Unter den beiden Fahrrampen befindet ſich ein leerer Raum, an 
deſſen Außenſeite Gasröhren liegen. In Folge der Kälte mögen die 
Leitungsröhren ſchadhaft geworden fein, es ſammelte ſich unter der weſt⸗ 
lichen, nach dem Auguſta⸗Pavillon führenden Rampe Gas an, das ſich 
feit einigen Tagen durch feinen Geruch bemerkbar machte. Freitag früh war 
einer der Heizer beauftragt, den zugemauerten Hohlraum zu eröffnen und 
den Schaden zu Bejeitigen. Siebe erfolgte die von einer kanonenſchuß⸗ 
8 Detongtion begleitete Exploſion, durch welche der K izer erhebliche 
Verletzungen im Geſi erlitt. Der e Dr. alte, welcher 
gerade im Begriffe war, ſich zur Kranke na a 
zu begeben, wurde Lehen die Wand geſchleudert und erlitt einen ſchweren 
Schädelbruch; ſein Leben iſt ernſtlich gefährdet. Auch an den Baulich⸗ 
keiten wurden durch die Exploſion große Verwüſtungen angerichtet. Die 


ſind zertrümmert; die ſchweren Scheiben der Oberlichtfenſter im Opera⸗ 
tionsſaal zerſprangen in Folge des Luftdruckes und fielen in den Saal 
hinab, in welchem zum Glück Niemand anweſend war. Auch auf der 
Kinderſtation zerbrachen die Scheiben des Oberlichtfenſters, ohne jedoch in 
den Krankenſaal hinabzufallen. Die Kranken geriethen in begreifliche Auf⸗ 
regung, wurden aber durch die Beſonnenheit der Pflegeſchweſtern und des 
Warteperſonals bald beruhigt. Geheimrath v. Bergmann, ſowie der Ver⸗ 
waltungsdirector Boſſe waren alsbald erſchienen. Wäre der Unfall eine 
halbe Stunde ſpäter erfolgt, wo Prof. v. Bergmann mit der Suite von 
Aerzten zu operixen pflegt, dann wäre weit größeres Unheil angerichtet 
worden. — In Bolge der Verwüſtungen im Operationsſaale hat Profeſſor 
v. Bergmann feine Vorleſung nicht halten können. 

Zur Entlarvung des Häuſerverwalters Wendlandt hat, wie ein Be 
richterftatter ſchreibt, beſonders folgende Entdeckung Anlaß gegeben. Als 
der vielfache Hausbeſitzer, deſſen Geſchäfke Wendlandt zu erledigen hatte, 
im vorigen Sommer ſich mit ſeiner Familie im Bade fand, erkrankten 
deſſen beide Kinder an Diphtherie, und angeſichts der Leiden der kleinen 
Patienten beſchloſſen die beſorgten Eltern, einer — Krankenheil⸗An⸗ 
ſtalt eine größere Zuwendung zu machen. Wendlandt erhielt den Auf⸗ 
trag, der bezeichneten Anſtalt eine beſtimmte Summe l benden Der⸗ 
elbe brachte auch den Betrag in Ausgabe, durch Zufall kam aber ans 
Tageslicht, daß er dem wohlthätigen Zwecke nur ein Drittel der an⸗ 

ewieſenen Summe zugewendet hat und das 9 in ſeine Taſche 
fließen ließ. Durch dieſe Entdeckung wurden auch die ü rigen, jahrelang 
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Frucht! Das meiner Mühen herrlicher Erfolg und de öbelbaftem Sur 
Erziehung! .. Du ſchreibſt albern, Du ſchreibſt Eſſen ah . 
gleichſam mit der Hand eines Schmarotzers, der zum bergk 6 te lebt 
In dieſem Tone geht es fort. Wenn der gute Hom 5 eute lebte, 
würde er wahrſcheinlich für eine derartige vie, „8° 1 alt ne: 
Mitglied eines regierenden Hauſes, in Plötzenſee auf Mies Zeit kalt ge⸗ 
ſtellt worden fein. Daß man ihm feiner Zeit dieſen Brief nachgetragen 
hätte, ift indeß nicht bekannt geworden, vielmehr iſt anzunehmen, daß ſich 
der Prinz die derben Ermahnungen hinter die Ohren . bat. 
Denn aus befagtem Prinzen iſt nachmals der Landgraf ö 
lehrte geworden, einer der geiſtig bedeutendſten Fürſten, die in Heſſen 
regiert haben. 


Die „parlamentariſche Sängerin“. Im Anſchluſſe an unſere 
Notiz über Fräulein Irene Abendroth theilt uns ein Freund unſerer 
Zeitung aus Wien mit, daß die Sängerin ihrer „parlamentariſchen“ Ver⸗ 
gangenbeit nicht untreu geworden iſt. In der vorigen Woche mußte eine 

bendſitzung des Abgeordnetenhauſes ausfallen, weil die Mitglieder des 
Polenelubs aus nationalen Rückſichten zum Debut ihrer Landsmännin 
n die Oper gehen mußten! Frl. Abendroth trat in der „Nachtwandlerin“ auf. 


Amerikauiſche Geſchäftskniffe. Aus Newyork wird der „Frankf. 
Ztg.“ gel rien We de en Reclame, welche von amerika⸗ 
niſchen Geſchäftsbäuſern angewendet wird, fo ſtehen auch die Kniffe der 
kleinen Händler, Hauſirer und vor Allem der Colporteure hierzulande auf 
der Höhe der Zeit. Das Neueſte dieſer Art mag in folgendem, ebenſoſehr 
durch Unverfrorenheit der actirenden Perſon wie durch Komik der 
Situation hervorragenden Pröbchen zur Anſchauung gebracht werden. In 
das Wachzimmer der 5. Section der Stadtpolizei tritt um Mittag ein 
hagerer, ſtarr vor ſich hinblickender Mann, ſchreitet auf das Pult des 
Sergeanten zu und ſtreckt, feierlich ſchweigend, ſeine knochige Hand gegen 
dieſen aus. Der Beamte an amen faniccheg Narrenthum gewöhnt, rührt 
ich nicht und wartet ruhig die Anrede ab. Endlich tönt es in tiefen 

önen durch den Raum: „Mein Herr! Ich habe eine dringende Mitthei⸗ 
lung zu machen!“ — „Nur zu, ich höre!“ dr der Beamte, und in lang⸗ 


ſamen, grabeshohlen Tönen antwortet der Erſtere: „Ich bin todt!“ Dieſer 
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im großartigen Maßſtabe betriebenen Unterfhlagungen des Wendlandt 
ans Tageslicht gezogen. 

Beim Landgericht I laufen immer neue Anzeigen wegen Prämien⸗ 
loos⸗Schwindeleien ein. Es giebt in Berlin eine ganze Reihe dunkler 
Eriftenzen, die hier und in der Provinz zahlreiche Gimpel auf den Leim 
locken, indem fie die Lonfe gegen Ratenzahlungen unter Vorſpiegelung 
falſcher Gewinnausſichten in Maſſen unterzubringen ſuchen. Am meiſten 
blüht der Abſatz türkiſcher Staats⸗Eiſenbahn⸗Prämienlooſe, die bekanntlich 
im Laufe der nächſten 50 bis 60 Jahre mindeſtens einmal mit 400 Francs 
gezogen werden. Darauf fußend, reden die Leute ihren Opfern ein, die 
Hiehung werde in Kürze erfolgen, und verſchweigen dabei auch, daß jedes 
Loos nur einmal gezogen werden kann. Trotz der exemplariſchen Strafen, 
welche derartige Loosſchwindler ſchon getroffen haben, fuchen und finden fie 
noch immer leichtgläubige Seelen. 

ß land. 


N u 
[Kaiſer Alexander! hat eine Einladung des engliſchen Bot⸗ 
ſchafters, Sir R. Morier, zu einem Ballfeſte angenommen. Die 
„Times“ äußert ſich darüber ſehr befriedigt. Die „Köln. Ztg.“ ſucht 
die Bedeutung dieſes Ereigniſſes abzuſchwächen, indem ſie ſchreibt: 
„Die „Times“ überſchätzt die Bedeutung Moriers und ſeines Balles 
denn doch gewaltig. Die Beziehungen großer Völker regeln ſich durch 
ihre PR nen und Intereſſen und werden durch die ſelbſtgefälligen 
Treibereien von vielgeſchäftigen Leuten vom Schlage Moriers höchſtens 
einmal oberflächlich und vorübergehend, niemals aber dauernd be⸗ 
— — * Verfeindung Rußlands und Deutſchlands, 
nur mit dem 


wollen daſſelbe ganz gewiß ebenſowenig unterſchätzen als überſchätzen. 
u 


Regieru 

i u 

Der Zar verhehlte feine Bade ebe 

— die Er⸗ 
n 


hierüber nicht; er li 
Billots nicht g 


5 — zeigen kolate er 20 — lleinlad deſſelb 

athien zu n, e ner Balleinladung elben. In dieſem 
Falle liegen die Verhältniſſe allerdings ſehr viel anders. Man erzählt fich, 
daß die der Peter abu gelen dem — Botſchafter in einigen 
Kreiſen der Petersburger Geſellſchaft, namenklich in diplomatiſchen, doch 
einigermaßen — wenn auch nur vorübergehend — geſchadet habe; Kaiſer 
Alexander habe indeſſen zeigen wollen, daß ihn die ganze Angelegenheit 
nicht berührt und verſtimmt babe. So babe er auch den Botſchafter an⸗ 
läßlich des Neujahrsempfanges durch eine als gewöhnli de 
Unterhaltung ausgezeichnet, und gewiſſermaßen für die ihm verloren ge⸗ 
gangenen Sympathien entſchädigt. Uebrigens iſt es auch ſonſt ſehr er 
lärlich, daß der Kater die Einladung Moriers annahm, ſchon um des 
hohen Gaſtes des ruſſiſchen Hofes, des gleichfalls geladenen Großherzogs 
von Heſſen willen, der mit dem Kaiſer in ſehr guter Freundſchaft ſteht, 
die anläßlich des jetzigen Beſuchs noch feſter geworden iſt. Endlich iſt es 
ſehr wahrſcheinlich, daß Kaiſer Alexander, wenn an ihn Einladungen er⸗ 
folgten, auch die anderen Botſchafter beſuchen würde. In dieſer Richtung 
bewegt ſich, wie geſagt, die Auffaſſung der ruſſiſchen Geſellſchaft.“ 


Provinzial-Zeitung. 


’ — Breslau, 23. Februar. 

Gott „St. Elifabet. 9: D. 
Radmittag 3: Diafonus Gerhard. — Beichte und Abendmahl i 8. 
Diakonus Juſt und Vorm. 10%: Sub⸗Sen. Schultze. — Jugendgottesdicnſt 
Nachm. 2: Diakonus Konrad. — Mittwoch Nachm. 5: Diakonus Gerhard. 
— Morgenandachten täglich früh 8: Hilfsprediger Lehfeld. 

Begräbnißkirche. Vorm. 9: Diak. Konrad. Nachher Abendmahls⸗ 
feier: Diakonus Konrad. 


Krankenhoſpital. Vorm. 10: Prediger Miſſig. 
St. Trinitas. Vorm. 9: Prediger Müller. — Dinstag Vorm. 9: 
Pred. Müller. 


St. Maria⸗ Magdalena. Früh 7 (St. Chriftopbori): Diakonus 

Schwartz. Vorm. 11 (Eliſabetkirche): Paſtor Matz. Nachm. 5 (Eliſabek⸗ 

kirche): mit der Eliſabet⸗Gemeinde vereinigt. — Beichte und Abendmahl 

. 15 (St. Chriſtophori) und Mittags 12 (Eliſabetkirche): Diafonus 
üntzel. 

senbsss Vorm. 9: Prediger Lieb®. 

Arbeitsbaus. Vorm 10%: Prediger Liebs. 

St. Bernhardin. Vorm. 9: Diak. Lic. Hoffmann. Nachm. 5: 
Senior Decke. — Beichte und Abendmahl früh 8 und Vorm. 10% 4 
Senior Decke. — Jugendgottesdienſt Vorm. 11%: Diakonus Jacob. 

Hofkirche. Vorm. 10: Paſtor Spieß. — Vorm. 11½: Jugendgottes⸗ 
dienſt: Paſtor Elsner. a i 

Elftauſend Jungfrauen. Vorm. 9: Prediger Abicht. — Nach 
der Amtspredigt Abendmahlsfeier durch Prediger Abicht. Nachmittag 5: 
Hilfspred. Semerak. 

St. Barbara. Vorm. 8½: Paſtor Kutta. Nachm. 2: Prediger 
Kriſtin. Beichte: Paſtor Kutta. 

ni anne Vorm. 9: Sub⸗Sen. Schultze. 
Militärgemeinde. Vorm. 11: Diviſionspfarrer Kolepke. 


wißt Ihr noch, wie Ihr heißt?!“ — „O yes,“ murmelt r 
anke, „ich heiße Miles Denver!“ — „Und Eure Adreſſe?“ — 
„Das 8 8 iſt Euer Mörder?“ — „Columbus!“ — „Der: 


feiner Taſche zu wühlen, aus welcher ſogleich ein dickes Packet hüb 
ebundener Kalender für 1889 em a: ig 


hnen zur Zelle folge, noch einige Worte. Jetzt bin ich allerdings todt 
Ind Gott ha Re mi fe . 1 id abe noch {ebte, pflegte = ee 
Kalender zu verfaufensund — wie Sie jehen — ka € t 
laſſen! 2 ſind übrigens die beſten Kalender eh und koſten dabei 


ſind. 
Mühe überhoben find. 
8 85 a — 7 — 

mmert n Köp h 
Colporteurs geworden, dann aber erlangt das Komiſche der Sach 
Uebergewicht, ein erdbebenartiges Gelächter bricht los und nun wird der 
Schlaue nicht etwa mit vereinten Kräften an die Luft befördert, ſondern 
— und dies kennzeichnet die amerikaniſche Denkweiſe aufs Köſtlichſte — 
derſelbe erntet für feine „verdammte smartness“ das größte Lob und als 
er nach zehn Minuten das Haus verläßt, ſind ſeine ſämmtlichen Kalender 
an den Mann gebracht. Der „trick“ wird nun ſo lange wiederholt, bis 
er in weiteren Kreiſen bekannt und dadurch unwirkſam geworden ift- 


St. Salvator. Vorm. 9: Bao per. -_ 3: Pichler 
Mitt — Beichte und Abendmahl früh 8: Hakon eis und Vorm. 
4: Paſtor Etzler. — Jugendgottesdienſt, Vorm. 11: Diak. Weis. — 


Freitag Vorm. 8½, Beichte und Abe : 2 a 
= & Aal, On : ndmahl: Paſtor Etzler Amts 
Chriſtophori. Vorm. 9: Paſtor Günther. Nach der Predigt 
Giendmablsfeler Paſtor Günther. Vorm. 11, Ae „eden, after 
ünther. — Nachm. 5, Bibelſtunde in Klein⸗ ſchanſch Paſtor Günther. 
— Rahm. 5, Miffionsftunde: Conſiſtoriglrath Lembſer. 
. ethanien. Sonntag Vorm 10: Drebiger Runge. Nachm. 2, Kin⸗ 
igottesdienſt: Prediger Runge. Nachm. 5: Paſtor Ulbrich. — Don⸗ 


Nachm. er Kindergottesdienſt: Paſtor Schubart. — Montag 


aſtor Schubart. 0 
Sonntag Vorm. 10: Prediger Moſel. — Mitt⸗ 


woch Abend 7, Bibelſtunde: Prediger Mofel. 


Miſſions i i al. Nachm. 2, Kindergottes⸗ 
Saler Paſtor becker. b hntteg 2, Jabenmiffionsgottesdienft: aſtor 


Bethl Hg str. 24.) Sonntag Vorm. 104g: Ein Candidat. 

Se K Sonntag, den 24. Februar. Alt⸗ 
katholiſcher Gottesdienst, früh 9 Uhr, Predigt: Prof, Dr. Weber. 

Freie Religionsgemeinde. Erbauungshalle: Grünſtraße 6. 
Sonntag, den 24. Febr., fekt 9½ Uhr: Pred. Burſche. 


J. P. Glatz, 22. Februar. [Selbſtmord.] Der am 18. October 
vorigen Jahres vom hieſigen Schwurgericht wegen des am Pfarrer 
Marell in Paſſendorf verübten Raubmordes zum Tode verurtheilte 
Cigarrenmacher Franz Riedel aus Patſchkau hat ſich heut Nachmittag 
zwiſchen 2 und 3 Uhr in ſeiner im Parterre des hieſigen Gerichts⸗ 
gefängniſſes gelegenen Zelle während der nur kurze Zeit währenden Ab⸗ 
weſenheit des Aufſehers erhängt, und zwar am inneren hölzernen 

enſtergitter mittels ſeines Halstuches und Boienträgers. Riedel, deſſen 

tung durch den Scharfrichter demnächſt ſtattfinden ſollte, war 
re alt. 


— . .. ſ— — ne 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 
au, Hinrichtung. Heute früh 6 Uhr fand, wie bereits durch die 
ffeielte Bekanntmachung des Staatsanwalts mitgetheilt wurde, in einem 

der Höfe des Gefängnißgebäudes am Schweidnitzer Stadtgraben die Hin⸗ 
re des Tiſchlergeſellen Joſeph Krahl ſtatt. Krahl hat am Nachmittag 
fir Juli 1888 an der Ecke der Sternſtraße und Kleinen Scheitniger⸗ 
9 den dort auf Poſten ſtehenden Schutzmann Pötter durch einen 
erzerolſchuß getödtet. In der Schwurgerichtsſitzung vom 1. October 
wurde Krahl des Mordes für ſchuldig erklärt und demgemäß zum Tode 
verurthellt. Krahl meldete gegen dieſes Urtheil das Rechtsmittel der Re⸗ 
or a nach einer Rückſprache mit feinem Vertheidiger, Rechtsanwalt 
pe 0 = owitz, zog er dieſen Antrag jedoch bald zurück und ließ nunmehr 
Engden nen Vertheidiger ein Gnadengeſuch an den Kaiſer abgehen. Dieſes 
3 geſuch war auch von einer Anzahl derjenigen Geſchworenen unter: 
Gn welche über ien zu Gericht geſeſſen hatten. Durch 
Ken 8:Orbre vom 11. Februar d. J. hat der Kaiſer verfügt, daß er 
Geb em ihm zuſtehenden Begnadigungsrechte in dieſem Falle keinen 
Stat machen, ſondern der Gerechtigkeit freien Lauf laſſen wolle. — 
Ren anwalt Lindenberg ließ geſtern Nachmittag 4 Uhr den ſeit 
Sy Verurtheilung in Ketten geſchloſſenen Mörder Krahl nach einem der 
rechnimmer des Gefängniſſes bringen. Hier verkündete er ihm die 
vorſtehend erwähnte Cabinetsordre und machte gleichzeitig die Mit⸗ 
theilung, daß ſeinerſeits die Hinrichtung auf Sonnabend früh 64, Uhr 
feſtgeſetzt worden fei. Krahl, der bis dahin ſehr oft ſich dahin ge⸗ 
äußert, daß er große Furcht vor dem Tode habe, nahm die Ver⸗ 
kündigung ſeiner Hinrichtung mit großer Faſſung entgegen. Auf Be⸗ 
fragen bat er darum, noch einmal mit ſeiner Schweſter und ſeinem 
Schwager ſprechen zu dürfen. Dieſem Wunſche entſprechend wurden die 
beiden Perſonen ſofort zur Stelle geholt. Dem Delinquenten waren ſeit 

Eintritt des Staatsanwalts die Feſſeln abgenommen worden, er 
— ee Nacht hindurch ungefeſſelt, aber unter direeter Bewachung. 


der Zelle 
Religion. 


des Verurtheilten und ſpendete dieſem die Segnungen der 


Anſtaltsgeiſtliche, Pfarrer Tamm, blieb während der Nacht in 


Krahl hat von der ſogenannten Henkersmahlzeit Abſtand dcs 


nommen, er var nur um erwas Wein. Es ist ihm eine halbe Flaſche zu⸗ 
gewieſen worden, doch hat er dieſelbe nicht vollſtändig ausgetrunken. 

Um 5½ Uhr Morgens beſetzten eine Anzahl Schutzleute unter Leitung 
der Revier⸗Commiſſarien das Innere des Gerichtsgebäudes, damit von hier 
aus kein Unberufener Zeuge der Hinrichtung ſein könne. Schutzleute und Ge⸗ 
fängnißbeamte verſahen auch ohne Zuziehung von Militär den Wachtdienſt am 
Eingang und im Innern des Gefängnißhofes. Als Platz für die Hinrichtung 
war wieder der hinter der Waſchanſtalt gelegene zweite Hof des Gefäng⸗ 
niſſes beſtimmt worden. Es iſt dies dieſelbe Stelle, wo auch die Hin⸗ 
richtung des Richter ſtatttgefunden hat. Seitens des Gerichts erſchienen 
in Amtstracht die Herren Landgerichtsräthe Wagner und Warſitz und 
Staatsanwalt Lindenberg, das Protokoll führte Gerichtsſecretär König. 
Wenige Minuten vor 6%, Uhr ertheilte Staatsanwalt Lindenberg dem 
Gefängnißdirector Grützmacher den Auftrag, den Delinquenten vorführen 
zu laſſen. Krahl kam, umgeben von Gefängnißbeamten und begleitet von 
Pfarrer Tamm, feſten Schrittes auf den Richtplatz. Nun wurde das 
Urtheil des Schwurgerichts und im Anſchluß daran durch Staatsanwalt 
Lindenberg die Cabinets-Ordre vom 11. Februar verleſen. Mit den 
Worten: „Gott ſei Ihrer armen Seele gnädig“ überwies der Staats⸗ 
anwalt den Krahl an den Scharfrichter Krauts. Derſelbe forderte 
den Delinquenten auf, ſich auf den Klotz zu legen. Die Gehilfen des 
Scharfrichters zogen in größter Schnelligkeit dem Verurtheilten die Jacke 
ab und kaum hatte dieſer die vorgeſchriebene Lage eingenommen, ſo fiel 
auch ſchon ſein Kopf zur Erde. Von dem Erſcheinen des Krahl im Ge⸗ 
fängnißhofe bis zur Vollendung der Hinrichtung waren nur drei Minuten 
vergangen, die Zeit von der Uebergabe an den Scharfrichter bis zu deſſen, 
dem Staatsanwalt erſtatteten Rückmeldung: „Das Geſetz iſt an Krahl zur 
Ausführung gebracht“ betrug 45 Secunden. Während dieſer 3 Minuten 
verkündete das im weſtlichen Thurme des Gerichtsgefängniſſes hängende 
„Armeſünderglöcklein“ dem auf der Straße in geringer Zahl verſammelten 
Publikum den Act der Hinrichtung. 

Der Körper des Hingerichteten wurde in den bereitſtehenden ſchwarzen 
Sarg gelegt und ſpäter auf dem Leichenwagen nach dem hinter Lehm⸗ 
gruben belegenen Gefängnißkirchhofe gebracht. Der Hinrichtung hatten 
außer den dazu beſtimmten Gerichtsperſonen noch mehrere Richter und 
Mitglieder der Staatsanwaltſchaft beigewohnt. Auch waren die Gerichts⸗ 
ärzte, mehrere Mitglieder des Stadtverordneten-⸗Collegiums als Vertreter 
der Stadt und endlich die Criminal-Commiſſarien Stein und Kähne an⸗ 
weſend. 


Telegramme. 
(Original⸗Telegramm der Breslauer Zeitung.) 

A Berlin, 23. Febr. Bei dem geſtrigen parlamentariſchen Diner 
beim Reichskanzler führte Präſident Köller die Fürſtin Bismarck zu 
Tiſche. Nach Aufhebung der Tafel erzählte Bismarck in heiterſter 
Laune Anekdoten, berührte „landwirthſchaftliche Fragen“, vermied aber 
das politiſche Gebiet. Um 9 Uhr ging die Geſellſchaft auseinander. 

t. Paris, 23. Februar. Die Ernennung Spullers macht die 
Radicalen noch erbitterter. Heute ſtellt das Miniſterium ſein Programm 
feſt, welches in der Vollendung und Durchführung der Ausſtellung, 
ſowie der Unterdrückung aufrühreriſcher Unternehmungen gipfelt. — 
Lenninne, ehemaliger Gouverneur am Senegal, wurde, weil er auf 
den Alcatras-Inſeln vier Neger verhungern ließ, in der Berufungs⸗ 
Inſtanz zu ſechs Monaten Gefängniß und 600 Francs Geldbuße 
verurtheilt. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Wien, 23. Februar. Ein Telegramm der „Neuen freien Preſſe“ 
meldet: Das deutſche Schulgeſchwader erhielt den unerwarteten Befehl, 
ſofort nach Samoa abzuſegeln. 

Liſſabon, 22. Februar. Der Handelsminiſter Navarro und der 
Finanzminiſter Carvalho demiffionirten. Joſe Caelho iſt zum Handels⸗ 
miniſter, Beſſano Garcia zum Marineminiſter ernannt worden. Das 
Finanzminiſterium übernahm interimiſtiſch der Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen, Barros Gomes. 


. 
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2 Breslau, 23. Februar. [Von der Börse.] Die Börse 
günstig gestimmt und fast alle Gebiete erfreuten sich reger Beachtung. 
Eine Ansnahme von der Gesammthaltung machten allein oberschlesische 
Eisenbahnbedarfsactien, welche nach festem Beginn in Folge dringenden 
Angebots im Verlaufe ein Procent im Course einbüssten. Im übrigen 
blieb die Tendenz eine freundliche, wenn auch der Verkehr äusserst 
beschränkt blieb. Laurahütte, österr. Creditactien und Rubelnoten 
höher. Schluss still. 

Per ultimo Februar (Course von u 19% Uhr): Oesterr. Credit- Actien 
169¾—¼ bez., Ungar. Golärente 85°, —857/, bez., Ungar. Papierrente 
79% ben,, Vereinigte Königs- und Laurahütte 1491/,__ 4 

4—142—142¼—5¼ 
bez., Donnersmarekhütte 789% ul, b 1 j i 
bedarf ie e der, Russ, 188 Odersenlen, Eisenbahr- 
- 2") "la e., Russ. 1880er Anleihe 893), bez., Russ. 
884er Anleihe 108 % bez. Orient-Anlc; 12 
eihe II 67¾8 67 ½ bez, Russ. 


Valute 217¼—218 bez. Türk 
5 en 15 
96¼ bez., Mexikaner 93%, bez. — a 


war 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolffs Telegr. Bureau.) 


Berlin, 23. Februar, 11 Uhr 55 Min. Credit-Actien 169, 75. Dis- 
eonto-Commandit —, —. Günstig. 


6 Berlin, 23. Febr., 12 Uhr 25 Min. Credit-Actien 169, 75. Staats- 

* 106, 80. Italiener 96, 20. Laurahütte 142, 80. 1880er Russen 

15 90. Russ. Noten 218. —. Aproc. Ungar. Goldrente 85, 80. 1884er 

dan 103, 20. Orient-Anieihe II 67. 60. Mainzer 113, 90, Disconto- 
mmandit 240, 40. 4proc. Egypter 87, 70. Günstig. 


Wien, 23. Februar, 10 Uhr 8 Min. Oesterr. Credit-Actien 312, 50 
Marknoten 59, 22. 40% ungar. Goldrente 101, 60. Fest. ie 


v ; 
en, = * 11 Uhr 5 Min. Oesterr. Credit-Actien 313, 10. 


h Lombarden 10 : 
Silberrente —, —. Marknoten 59, 22 en 207, 10. Oesterr. 


dto. Papierrente 94, 22. Elbethalbahn 202, 75. ert Goldrente 101, 65. 


Frankfurt a. M., 23. Februar. 1 
Btaotebahn 213, 62. "Lombarden . Geltgie, 4. 9 6h 268, 37. 
Golärente 5 95 Fe Ren re ngarische 

Paris. 23. Februar. ente 84, 17½. Neu 
104, 10. Italiener 95, 82. Staatsbahn 582,50 N 
Egypter 440, 93. Behauptet. 

London, 23. Februar. 
Egypter 86, 87. Frost. 


Consols 99, 25. 1873er Russen 102, 12. 


Wien, 23. Februar. [Sehluss- Course,] Geschäftslos. 
23. Cours vom 22. 23 


ours vom 22. 9 
Dredit-Actien.. 312 30 312 85 [Marknoten 59 25 59 20 
St.-Eis.-A.-Cert. 253 — 252 50 4% ung. Golärente. 101 45 101 62 
Lomo. Eisenb.. 101 40 101 50 Siberrente. . 88 95 84 30 
Aallaler * 206 50 207 — [London 121 W 121 20 

avoleonsd’or. 9 58 9 58 Ungar. Papierrente. 94 10 94 20 


Cours- OÖ 


Sltt 


> Breslau. 23. Februar 1889, 


Berlin, 23. Febr. [Amtliche Schluss-Conrse.] 
Eisenhalin-Stamm-Actien. inländische Fonds. 
Cours vom 22. 23 Cours vom 22. 23. 

Galiz. Carl-Ludw.-B. 87 80 87 50 D. Reichs- Anl. 4% 109 30/109 30 
Gotthardt-Bahn ult. 141 — 142 50] ao. do. 3½0% 103 90103 90 
Lübeck-Büchen . . . 175 80 176 — | Posener Pfandbr. 4% 102 50 102 40 
Nainz-Ludwigshaf. 113 90.114 —] do. do. 314%, 101 70101 90 
Mittelmeerbahn ult. 121 10 120 86 Preuse. 4% cong. Anl. 108 80 108 90 
Warschau- Wien . 201 60 201 10 2: N 12 - an 30 17 40 
1 -Prioritä . Pr.-Anl. de 55 172 — — 

Breslas menu. 59 70. 309 90] 40 37,0% 81. Sehidsch 101 00101 60 
Ostpreuss. Südbahn. 116 — 116 20 Schl. 3½% PIdbr.L. A 101 80/101 70 


do, Rentenbriefe.. 105 30,05 
Bank-Actien. Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen, 


Fest, still. 


Bresl.Discontobank. 115 10'115 


n an 1 1 7 — ae 
do. Wechsierbank. 106 60/106 50 e „ 
Deutsche Ban 177 780477 50 R. 0 1 Bahn 4% E 
Dise,-Command. ult. 239 70'240 75 2 Adelia ei 
Oest. Cred.-Anst. ult. 169 201169 90 Egypter 40% — 5 A 
Schles. Bankverein, 130 70 131 -- 1 = 2 22 
Industrie-Gesellschaften. F 93 90 93 90 
Archimedes 150 75148 25 Oest. 38 Goldrente 94 10 94 — 
Bismarekhütte . 186 50 186 50 do. 4½ % Papierr. 70 30 70 40 


do. 4¼% Silberr. 
do. 1860er Loose. 
Poln. 5%, Pfandbr.. 
do, Liau.-Pfandbr, 
Rum. 5% Staats-Obl. 
do. 6% do. do. 
Russ. 1880er Anleihe 
do, 1884er do. ult. 
do. 41/,B.-Cr.-Pfor. 
do. 1883er Goldr. 
do. Orient-Anl. II. 
Serp. amort. Rente 
Türkische Anleihe 
do. Loose 
171 — 171 50 do. Tabaks-Actien 
117 60116 60 Ung. 4% Golärente 85 70 85 90 

| do, Papierrente .. 79 50 
50 Banknoten. 

50 Oest. Bankn. 100 Fl. 168 95169 — 
20 Russ. Bankn. 100SR. 217 90,218 10 
Wechsel, 

Amsterdam S T.... 
London 1 Lstr.8T. — — 
do. 1 „ 3M. —— 
Paris 100 Fres. 8 TJ. — 
Wien 100 Fl. 
do. 


70 70 70 90 
120 50 120 20 
64 40 64 50 
58 40 58 90 
96 50 96 50 
107 20'107 10 
89 80| 89 90 
103 20 103 20 
95 — 95 20 
114 —)114 20 
67 50 67 40 
84 40 84 40 
15 40! 15 50 
42 — 42 — 
97 500 97 50 


do. Eisenb. Wagenb. 
do. Pferdebahn 
do. verein. Oelfabr. 
Cement Giesel. 
Donnersmarckh. ..- 
Dortm. Union St.-Pr. 
Erdmannsdrf. Spinn. 
Fraust. Zuckerfabrik 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 
Hofm.Waggonfabrik 
Kramsta Leinen-Ind. 
Laurahütte 
Obschl. Chamotte-F. 
do. Eisb.-Bed. 
do. Eisen-Ind. 
do. Portl.-Cem. 
Oppeln. Portl.-Cemt. 
Redenhütte St.-Pr. . 
do. Oblig. 
Schlesischer Cement 
do. Dampf.-Comp. 
do. Feuerversich. 
do. Zinkh. St.-Act. 
do. St.-Pr.-A. 
Tarnowitzer Act.... 
do, St.-Pr.. 


55 — 
181 20181 60 
145 70.145 — 


103 —!103 70 
106 10 108 60 
111 
189 90 190 10 
172 — 173 — 
144 144 75 
141 90142 50 


79 50 


169 — 
20 46 
20 33 
80 85 

168 65 

167 85 

217 60 


172. — 171 20 

172 —171 20 

34 60 34 50 100 Fl. 2 M. 167 90 

100 50 Warschau 1008R 8 T. 217 70 
Privat-Discont 1% 


8 T. 168 65 


- 


Bu 


Breslau, 22. Februar, 12 Uhr Mitt. = 


— m 
93. Februar. 12 Uhr Mitt. O.⸗ — m. 


Handels-Zeitung. 

* Berlin, 23. Febr. Der Aufsichtsrath vom Bergisch-mär- 
kischen Hüttenverein zu Hochdahl hat in einer Sitzung zu Düssel- 
dorf beschlossen, die Umwandlung von Stammactien in Stamm- 
prioritätsactien vorzunehmen. Die Ausführung dieser Finanzoperation 
wurde den Firmen J. W. Arendt und Hermann Friedmann übertragen. 


(Orig.-Telegr. der Bresl, Ztg.) 
® Zahlungseinstellung. 
„Ueber nt ermögen =. 


Man schreibt der „Frkf. Z.“ aus Hamburg: 
Kaufmanns J. F. H. Bielfeldt, in Firma 

.Bielfeldt &Comp., Cigarren- und Cigareitenlager, ist der 
Concars eröffnet worden.“ 


j Verloosungen. 
Freiburger (Stadt) 10 Fr.-Loose. Serienziehung am 15. Februar 
1889. Prämienziehung am 15. März 1889. 
Serie 1101 1471 1705 1846 1922 2017 2083 2543 2653 2687 3600 
1 55 8 3941 4026 4099 4413 5210 5701 6497 6647 7643 8909 


Ausweise. 

W. T. B. Wien, 22. Februar. Von der Oesterr. Looal-Bisenbabn- 
Gesellschaft waren im Januar 1889 theils im Staats- und theils im 
eigenen Betriebe 234 km, welche eine Brutto-Einnahme von 106 276 Fl. 
erzielten. — Die im Januar 1888 im Betriebe gewesenen 177 km 
hatten dem gegenüber eine Einnahme von 70072 Fl. Hierbei sind die 
Einnahmen des laufenden Jahres provisorisch, jene des Vorjahres 
definitiv ermittelt. 

“Wien, 23. Febr. Die Einnahme der Staatsbahn beträgt 627 946 Fl. 
Plus 40 396 Fl. 


Marktberichte. 

Hamburg. 22. Februar. [Börsenberieht von Ferdinand 
Seligmann.] Spiritus: per Februar 19%, Br., 19½ Gd., per Februar- 
März 19%, Br., 19½ Gd., per März-April 19%, Br., 19½ Gd., per April- 
Mai 20½ Br., 20½ Gd., per Mai-Juni 20% Br., 201, Gd., Juni-Juli 
21½¼ Br., 21 6d. — Tendenz: Fester. 

: Sagan, 21. Februar. [Vom Getreide- und Producten- 
markte.] Auf dem letzten Wochenmarkte wurden den amtlichen 
Preisfeststellungen zufolge bezahlt pro 100 Klgr. oder 200 Pfd. Weizen, 
schwer 18,00 Mark, mittel — Mark, leicht 17,65 M.. Roggen schwer 15.48 
Mark, mittel — Mark, leicht 15,24 M., Gerste schwer — M., mittel — 
Mark, leicht — Mark, Hafer schwer 14,00 Mark, mittel 13,80 Mark, 
leicht 13,60 Mark, Kartoffeln schwer 5 Mark, mittel — Mark, leicht — 
Mark, Heu schwer 5,30 Mark, mittel — Mark, leicht 5,00 Mark, ‚das 
Schock (à 600 Kilogramm) Roggen-Langstroh schwer 31.80 M., mittel 
— M., leicht — Mark, das Klgr. Butter schwer 2,00 Mark, mittel — M., 
leicht 1,80 Mark, das Schock Eier schwer 3,00 Mark. mittel — Mark, 
leicht 2,80 Mark. Geflügel war wenig vertreten, frische Fische fehlten 
günzlich am Markte. — Seit gestern Abend ist wieder neuer Schnee- 
fall eingetreten. Der bis auf 2,18 Meter gestiegene Bober geht langsam 
zurück, ebenso der Queis, der gestern früh bei Siegersdorl über 3,50 
Meter hoch stand. 

G. F. Magdeburg. 22. Februar. Wurzel-Geschäft ohne jede 
Veränderung in den Preisen. 

* Produotenwarkt, [Wochenbericht)] Breslau. 23. Februar. 
Fast die zu Woche hindurch hatten wir anhaltenden Regen, bis 
erst zum Schluss die Temperatur wieder kälter wurde und reichlich 
Schnee gefallen ist. 

Im Verladungsgeschäft dauerte die totale Leblosigkeit der voran- 
gegangenen Wochen weiter an. Abschlüsse sind fast gar nicht zu 
Stande gekommen, obwohl sich Schiffer dazu willig gezeigt haben nnd 
Frachten eine Kleinigkeit niedriger geworden sind. 

Iu notiren ist per 1000 Klgr. Getreide Stettin 550 M., Berlin 6,50 
Mark, Magdeburg 9.00 M., Hamburg 9,50 M. 

Per 50 Klgr. Oel Magdeburg 40 Pf., Mehl Berlin 27 Pf., Kohlen 
Berlin 25 Pf. 

Trotz dieser grossen zu erwartenden Zufuhren kann die Tendenz 
der europäischen Märkte nicht als matt bezeichnet werden, weil vor- 
läufig die Wirkung des starken Imports noch nicht zur Geltung kommen 
kann. In England waren die Ankünfte in der letzten Woche unbe- 
deutend und die Märkte um so leichter zu einer festeren Tendenz ge- 
neigt, da die Offerten von Californien und Australien weniger driur- 
lich waren. Unter diesem Einfluss zeigte sich auch in Frankreich nnd 


Letzte Course. 
Berlin. 23. Februar. 3 Uhr 10 Min, [Dringliche Original-D epesche 
der Breslauer Zeitung.] Fest. 
Cours vom 22 23. 
Berl. Handelsges. ult. 185 50,186 25 
Disc.-Command..ult. 239 75/240 62 
Oesterr. Credit. ult. 169 25/169 87 
Franzosen ....... alt. 106 87107 1% 
Geisi,. 2:4» ult. 87 u 87 12 
Lombarden ult. 43 — 43 — 
Lübeck- Büchen ult. 176 — 177 12 
Mainz-Ladwigsh. ult. 114 — 114 50 
Marienb.-Mlawkault. 84 12 83 75 
Mecklenburger ult. 154 25 154 75 


Cours vom 22. 23. 
Ostpr.Südb.-Acr, ult. 103 87102 25 
Drim. Unionst. Pr. ult. 
Laurahütte ult. 
Egyp ter ult. 875 
Italiener ult. 96 2 
Russ, 1880er Anl. ult. 89 
Russ, 1884er Anl. ult. 
Russ. Il.Orient-A.ult. 67 
Russ. Banknoten ult. 218 — 217 75 
Ungar. Goldrente ult. 85 75 86 — 


Froducten-Börse. 
Berlin, 23. Februar, 12 Uhr 25 Minuten. G kd Horgen urse.] 


Weizen (gelber) April-Mai 193. 75, Juni-Juli 195, 50. Koggen April- 
Mai 153, 75, Juni-Juli 154,25. Rübö) April-Mai 57, 30, Sept.-Oet. 50, 50. 
Spiritus 50er April-Mai 52, 80, Juni-Juli 53,90. Petroleum loco 23, 60. 
Hafer April-Mai 139, 25. 
Berlin, 23. Februar. [Sehlussbericht.) 
Cours vom 22. 23. Cours vom 22. 23. 

Weizen. Fester. Rüb öl. Fester. | 

April-Mai....... 193 50 194 — April- Mai 57 30 57 30 

Juni-J uli 195 25196 — ] Septbr.-Octbr. ... 50 50 50 80 
Roggen. Fest. 

April- Hai 153 75158 75 

Mai- Juni . 154 — 154 — Spiritus. Besser. | 

Juni-Juli........ 154 25/154 25 do. 70er 33 70 34 — 
Hafer. | 0, err 53 10 53 5 

April-Aai 139 25 139 25 do. April-Mai .... 52 50 53 20 

Mai- Juni 139 — 139 251 do. Juni-Juli..... 53 50 54 20 

Stettin, 23. Februar. — Uhr — Min. 
Cours vom 22. Cours vom 22 23. 

Weizen. Unverändert. Rüböl. Matt. g | 

April-Mai ......- 188 188 —| April-Mai.......- 57 50| 57 50 

Juni-Juli........ 190 50 190 501 Herbst 51 —| 50 50 
Roggen. Unverändert. Spiritus. 

April-M ai 150 — 150 50 loco mit 50 Mark 

Juni- Juli 151 — 151 50 Consumsteuer belast. 52 30] 52 50 


Herbst 152 — 152 50 loco mit 70 Mark. 32 70 33 — 

betroleum. ! April-Mai-..... 32 40 32 50 

ET AN 92 11 85 1185] Augus:-Septbr.. 34 60 34 80 
Magdeburg, 23. Februar. Zuekerbhörse. 

2 *. 22. Febr. 23. Febr. 
Rendement Basis 92 pP lll.ꝑ 18.50 — 18,80 18,70 18.90 
Rendement Basis 88 pP. 17,55—17,85 | 17,65—18.00 
Nachproducte Basis 75 PC. 12,75 15,00 | 12,75—15,00 
Brod-Raffinade fl. ae ee 28.75 29 
Brod-Raffinade r .ͥ > 28.75 28.75 —.29.00 
Gem. Raffinade III.. 27,75—28,%5 | 28,00—28 
Gem. Melle E22:3... 200000 Jeden une 27,00 27.25 


Tendenz am 29. Februar: Rohzucker sehr fest, Raffinirte stramm. 


8 
| 


wo in F der durch Schnee 

fuhren nach den Landmärkten gering blieben, ein etwas festerer Ton. 
In Holland schien die Consumfrage ein wenig lebhafter werden zu 
wollen; dagegen berichtet Oesterreich-Ungarn fortgesetzt über starke 
Geschäftsunlust unter der Einwirkung der scharfen russischen Con- 
currenz über geringen Export. Russland versorgte die exportbedürf- 
tigen europäischen Länder ungeachtet des Standes der Valuta bereit- 
willigst und macht den Bezug aus den atlantischen Häfen vollkommen 
überflüssig. In Folge der grossen Verladungen hat das Weizenlager 
in Odessa sich naturgemäss verringert; eine Zunahme desselben wird 
im Frühjahr weiter erwartet. 

Der Berliner Terminmarkt war in dieser Woche kleinen Schwan- 
kungen unterworfen und schlossen Course eirca ¾ Mark niedriger, als 
in der Vorwoche. 

Die Tendenz des hiesigen Getreidemarktes hat sich in dieser Woche 
in Folge der schwachen Berichte, die von Berlin eingelaufen sind, 
gleichfalls abgeschwächt und war die Kauflust derart schwach, dass 
sich die Preise trotz der durchaus nicht reichlich herangebrachten Zu- 
fuhren nur schwach behaupten konnten. Bei abfallenden Sorten, die 
reichlicher als feine Qualitäten zugeführt waren, war eben genannter 
Umstand noch leichter zu bemerken. 

Weizen war speciell zu Anfang dieser Woche etwas reichlicher 
zugeführt und bestand besonders für feine Qualitäten auch ziemlich 
andauernd rege Kauflust. Erst als Berlin nicht nachliess, ungünstige 
Berichte in die Welt zu schicken, verhielten sich natürlicherweise 
auch hiesige Mühlen etwas zurückhaltender, was zur Folge hatte, 
dass Eigner sich trotz des nicht allzu sehr drängenden Angebotes ge- 
me sahen, einige Preisconcessionen zu machen, falls sie verkaufen 
wollten, 

Zu notiren ist per 100 Klgr. schles. weisser 16,30—17,60—18,20 M., 
gelber 16,20—17,40—18,10 M., feinste Sorte über Notiz bezahlt. 

In Roggen hat sich in dieser Woche nichts von Belang geändert. 
Die Züfuhren und ebenso auch die Kauflust bewegten sich in den vor- 
wöchentlichen Grenzen und fanden hauptsächlich Umsätze nur zur 
Deckung des augenblicklichen Consums statt. \ 

Zu notiren ist per 100 Klgr. 14,20—14,80—15,10 M., feinste Sorte 
über Notiz bezahlt.“ | 

Das Termingeschäft verlief vollkommen leblos und ist von statt- 
, Felge Umsätzen eigentlich nichts zu berichten. Preise bleiben 

aher weiter nominell und zwar von heutiger Börse per 1000 Kigr. 
Februar 153 M. Br., April-Mai 154 M. Br., Mai-Juni 156 M. Br. 

Die Nachfrage nach volleren, weissen Gersten war in dieser 
Woche etwas reger als in der vergangenen und sind darin auch einige 
Umsätze zu Stande gekommen. Ganz vernachlässigt blieben dagegen 
die abfallenden Qualitäten und ist es.Inhabern derartiger Waare sehr 
schwer geworden, solche unterzubringen, 

Zu notiren ist per 100 Klgr. 14,00—15,00 Mark, weisse 15,00 bis 
16,00 Mark. 

In Hafer bewegte sich das Geschäft in engen Grenzen und wurde 
nur das gehandelt, was zur Deckung des augenblicklichen Bedarfs 

ebraucht wurde. Beliebter waren natürlich wieder die besseren 
ualitäten. 

Zu notiren ist per 100 Kilo 

Im Termingeschäft ruhte 
Umsätze zu verzeichnen, 

Nötirungen sind als nominell anzusehen und zwar von heutiger 
Börse per 1000 Klgr. per Februar 135 Mark Br., April-Mai 139 M. Br., 
Mai-Juni 140 M. Br., Juni-Juli 142,50 Mark Br. 

Hülsenfrüchte ruhig. Kocherbsen matter, 14,00—15,00—16:00 
Mark. — Futtererbsen 13,00—14,50—15,00—15,50 M. — Vietoria-Erbsen 
sehr fest, 15,00—16,50—17,00—18,00 M. — Linsen, kleine, 13—20—28 
Mark, grosse 45—50 M. — Bohnen, schwach gefragt, 19,00—20,00 M. 
— Uupinen, gut gefragt, gelbe 7,20—8,20—10,00Mark, blaue 7007,50 
bis 850 M. — Wicken, mehr beachtet, 13,50—14,50—15,50 Mark. — 
Buchweizen 14,50—15,00 M. Alles per 100 Klegr. 

Das Geschäft in Leinsaat war dieswöchentlich unbedeutend und 
Preise öhne Aenderung. Zufuhren waren schwach und demgegenüber 
zu Kauflust gering. Zu notiren ist per 100 Kilogr. 21—20,50 

is 19 M. 

In Raps. waren die Zufuhren in dieser Woche etwas reichlicher 
und da sich die Tendenz für Rüböl im Verlauf derselben abgeschwächt 
hat, konnte dieser Umstand auch nicht ohne Einfluss auf die Raps- 
preise bleiben und sind solche natürlicherweise gewichen. Zu notiren 
ist per 100 Kilogr. Winterraps 27,20—-26,20—25,40 Mark, Winterrübsen 
46,30—35,30—23,80 M., Sommerrübsen %6,25—23,70 M. 

Hanfsamen. Per 100 Klgr. 15—15,50 Mark. ? 

Rapskuchen unverändert. Per 100 Klgr. schles. 15,25—15,75 M., 
fremde 14,00—14,50 M. 

Leinkuchen ohne ET | Per 100 Klgr. schlesische 16,50 bis 
17,00 Mark, fremde 14,50—15,50 M. 


. 13,10—13,30—13,70 M. 
er Verkehr vollständig und sind keine 


. 


Leinöt fest, 50,00 M. Br. 
In Rüböl hat sich in Folge der von Berlin gemeldeten flauen 


Berichte auch hier die Tendenz abgeschwächt und sind nur kleine 


Deckungskäufe für den momentanen Consum zu verzeichnen. Zu 
notiren ist von heutiger Börse per 100 Kigr. Februar 59,00 M. Br., 
April-Mai 58,00 M. Br. 

Für Mehl war die Stimmung und der Geschäftsverkehr ruhig. Zu 
notiren ist per 100 Klgr. incl. Sack brutto Weizenmehl fein 5,50—25,75 
Mark, Hausbacken 22,25—22,75 M., Roggenfuttermehl 10,20 bis 10,60 M., 
Weizenkleie 8,70 9,40 M. 

Petroleum ruhig. Ber 100 Klgr. 26 M. G. 

Spiritus verkehrte bei schwachem Geschäft ohne jede Preisver- 
änderung, und hat auch die Sitaation weder im Spiritus- noch im Sprit- 
geschäft irgend eine Verändernng oder Wendung zum Besseren er- 
fahren. Aus Spanien verlautet, dass demnächst eine Modification der 
Alkoholsteuergeseizgebung zu erwarten steht, zu welcher, da es sich 
er um eine Aenderung des Eingangszolles auf Sprit handelt, 

ie Genehmigung der Handelstractatmächte erforderlich ist, mit welchen 
dieserhalb bereits Verhandlungen schweben sollen. 

Zu notiren ist von heutiger Börse per 100 Liter exel. 50 und 70 
Mark Verbrauchsabgabe Februar 51,50 M. Gd., 70er 31,80 M. Gd., April- 
Mai 51,80 M. Br., Mai-Juni 52,00 M. Gd., Juni-Juli 52,60 M. Gd., Juli- 
August 53,10 M. Gd., Aug.-Sept. 53,70 M. Gd. 

Stärke per 100 Klgr. incl. Sack, Kartoffelstärke 25 M., Kartoffel- 
mehl.25 M. 


„ Kleesaatmarkt. [Wochenbericht.] Breslau, 23. Februar. 
Das Geschäft in Rothkleesaamen hat in dieser Woche einen weit 
erfreulicheren Verlauf als in der Vorwoche genommen, zumal sich an 
einzelnen Tagen eine ausserordentlich rege Kauflust geltend machte, 
welche Umsätze zu Wege brachte, wie sie schon seit längerer Zeit 
hier nicht vorgekommen waren. Auf die gutkörnigen mittleren Waaren 
sowohl, als auch auf die geringeren galizischen Qualitäten, wenn 
solche nur im Preise angemessen waren, hatte sich hauptsächlich in 
dieser Woche das Augenmerk gerichtet, und da im Ganzen genommen 
Eigner sich im Verhältniss williger zeigten als in der Vorwoche, so 
war der Verkehr ein leichterer. Hochfeine Waaren allerdings sind 
wegen der unverändert hohen Forderungen schwer zu placiren ge- 
wesen, waren andererseits aber auch nur schwach angeboten. Schle- 
sische Zufuhren sind nicht mehr nennenswerth und wenn nicht 
wieder Winterwetter eingetreten wäre, so würde ein grosser Theil 
der schlesischen Grundbesitzer bereits mit grösseren Einkäufen vor- 
gegangen sein. 

Das Angebot von Weissklee in feiner Qualität war in dieser Woche 
ein kleineres und ist daher das Wenige besser beachtet worden. Mittle 
Waaren erfreuten sich immer noch keiner besonderen Nachfrage. 

Schwedischklee nur in feinster und geringer Waare begehrt. Mittlere 
Qualitäten eher vernachlässigt. 

Tannenklee in fester Haltung. 

Thymoth& wenig angeboten und gut behauptet. Gelbklee und 
andere Sämereien unverändert. 

Zu notiren ist per 50 Kilogr. Rothklee 25—30—40—50—52—56 
bis 59 M., Weissklee 25>—28—35—43—50—60—65 M., feinste 70 M. und 
darüber, Alsyke 35 —40—50—60—70—75—80 M., Gelbklee 16—18 bis 
22—26—30—32 M., Thymothé 21—26—30—32 M., Tannenklee 45—50 
bis 60—65—70—75—78 Mark. 


ili 1 Johannes Vroct, Göttingen. 

* 
Familiennachrichten. Frau Dr. Eliſe Baumaun, geb. 
Verlobt: Frl. Anna v. Bieden⸗] v. Häppener, Wiesbaden. Frau 
feld, Herr Major a. D. Juſtin] Geh. Bergrath Agnes Meiten, 
v. Obernitz, Buchenau— Machnitz.] geb. Güttler, Königsbütte. Verw. 


Frl. Lu admann, Herr Amts⸗] Frau Paſtor Dr. Auguſte Peiper, 
richter R. Wienftein, Eldena eb. Richter, Hirſchberg. Herr 
Grimmen. . Anna Pretzell,] Paſtor em. Moritz Komitſch, 
a Arzt Dr. Guſtav Haſſe, Neuſalz a. O. 

übzow b. Labes—Krojanke W.⸗Pr. 


2 Specialite. 2 


Familien-Anzeigen aller Ar, 
Einladungs-Karten, Menu, 


Fart Margarethe Schröder, 
err Heinrich Ans mit, Hamburg. 
Geboren: Ein Knabe: Hrn. Poſt⸗ 
Ful. Le 32 * 92 4 
in idchen: Hrn. Landr Ehren- Bürger-Briefe, Adressen, 
b. Sara, Pleß; Hrn. Ehren-Mitglieds-Diplome f. Vereine, 
Geſtorben: Herr Axel Carl] Kaufmänn.u.Landwthsch.Formulare 
von Keffenbrinck, Griebenow. in einfacher u. ele anter Ausstattung. 
Herr Prof. Dr. med. et phil. | Artiſt. Jnſt. M. Spiegel, Breslau. 


Einranmungen „ — 


abrik um 
gefertigt: Byumo Richter, ni, Breslau, Schlossohle 


Courszettel der Breslauer Börse vom 23. Februar 1889. 


* 


Amtliche Course (Course von 11-127 


hr). 


Mein ad Berliner Börfencireular ent: 
hält eine einge 
niſſe der 


Schlesischen Zinkhütten 


(Schlesische Actlen- Gesellschaft für Bergbau 
und Zinkhüttenbetrieb) 


Türkischen Anleihen. 


ende Beſprechung der Verhält⸗ 
7973 


Daſſelbe wird auf Verlangen allen In: 
tereſſenten — zugeſandt. 

Zum An: und Verkauf aller Werth⸗ 
papiere, wie zur Einlöſung ſämmtlicher 
Kupons empfiehlt ſich 


Paul Polke, Bankgeschäft, 


Reilehsbank-Giro-Conto. 
Berlin 8., 
Inſelſtraßſe 9a I. an der Wallitrafie. 


Deutscher Chartreuse 


der Deutſchen Chartreuſe⸗Compagnie bei gleicher Güte be⸗ 
a — als franzöſiſcher. In Breslau u. der Provinz in 


Man verlange 
nur 
unſere Marke. 


en Delicateſſenhandlungen vorräthig. Geueralvertretung: 
Paul Proskauer, Breslau, rage B. 2 


Schweidnitzer Stadtgraben 28 


find 2 Wohnung. im 1. u. 3. Stock zu 1300 u. 1200 M. p. 1. Juli c. zu verm. 


Freiburgerſtraße 9 


iſt per 1. April cr. in der 2. Etage eine herrſchaftliche Wohnung, ein 
alon, drei große und drei kleine Zimmer, Badecabinet ꝛc., preiswerth 
zu vermiethen. Näheres Roßmarkt 13, 1. [3345] 


Angekommene Fremde: 


Hötel weisser Adler, Pappenheim, Kfm., Anfter-, Hötelz, deutschen Hause. 
Ohlauerftz. 10/11. dam. Albrechtsſtr. Nr. 22. 

Fernſprechſtelle Nr. 201. [Müller, Kfm., Plauen. Milde, Maurer- u. Zimmer 

v. Stockmanns, Rtgbeſ., n. Roſendorff, Kfm., Gartz. meifter, Kreuzburg. 
Gem., Urbanowitz. Gathmann, Kfm., Leipzig. Arndt, Kfm., Kreuzburg. 


von Paczenskty, Rtgtsbeſ., Butenſchön, Kfm., Chemnitz. Deloch, Landw., Großnims⸗ 
Knurow. | Heunings, Fabr., Hamburg. dorf. 
Bendemann, Hptm., Klein⸗ Grünbaum, Kfm., Berlin. Raſchke, Fbrkbeſ., Striegau. 


Baillan, Kfm., Berlin. Koch, Kfm., Erfurt. 

Hötel du Nord, Wittpfenning, Kfm., Berlin. 
Neue Taſchenſtraße Nr. 18. Steinthal, Kfm., Mainz. 
Fernſprechſtelle Nr. 499. Schmalenbeck, Kfm., 
Loeb, Kfm., Offenbach. Schulz, Oekonomie Rath, M.⸗Gladbach. 
Blum, Kfm., Metz. Prenzlau. Hötel de Rome, 


Laſſowiß. 
L. Bloch, Dr. phil., Berlin. Kolbe, Landesält. u. Rigtsb., Albrechtsſtraße Nr. 17. 


Temme, Kfm., Mülheim. 
Hanſen, Kfm., Hamburg. 
Reinmöller, Kfm., Stuttgart 


H. Bloch, Student, Berlin Gührau b. Grottkau. Fernſprechſtelle 777. 
Hald, Kfm., Hamburg. Hüne, Rigtsb., Würben b. Steinleitner, Kfm., Nürn- 
Gorezky, Kfm., Dresden. Grottkau. berg. 
2 Hungar, Lt. u. Rtgtsbeſ., Brühl, Kfm., Nürnberg. 
a Niklasdorf. Beſteck, Kfm., Berlin. 
Wilhelm, Ing., Görlitz. Grand, Kfm., Berlin. 
Promnitz, Dir., Schweidnitz. Günther, Kfm., Berlin. 
Schiff, Kfm., Aachen. 
5 Schwarz, Hamburg. 


„Heinemanns Hotel 

zur goldenen Gans.“ 
Fernſprechſtelle Nr. 688. 
Morgenſtern, Buchdruckerei 

beſizer, Frankfurt a. M 
Allwardt, Kfm., Roſtock. 
Huͤltenſchmidt, Kfm., Neheim. 
Lewy, Kfm., Berlin. 


Kroymann, Kfm., Strom ⸗ 
berg. 
Neiß, Kfm., Coblenz. 
Jaretzki, Kfm., Berlin. 
Nitſchke, Kfm, Hamburg. 


Kamprath, Kfm., Leipzig. 
Bartſch, 


Bergverwalter, 
Petrzkowitz. 


Breslau, 23. Februar. Preise der Cerealien. 
Festsetzungen der städtischen Markt-Notirungs-Commission. 
gute mittlere gering. Waare. 
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Verantwortlich f. d. politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; f. d. Feuilleton: Karl Vollrath; f. d. Inseratentheil: Oscar Meltz er; sämmtlich in Breslau. Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


